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Gegen die ſchuldigen Offiziere wurde die Einleitung einer Unter⸗ 
A 8 70 verlangt. Der Kronprinz als oberſter Kommandant 
des Militärflugweſens nahm jedoch auf das entſchiedenſte 


Sonnabend, 16. Januar 1926, 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Bezugspreis monatlich Zloty 
bei der Geſchäftsſtelle 3.50 
in den Ausgabeſtellen 3.70 
durch Zeitungsboten 3.80 
durch die Pot 3.50 
ausſchl. Poſtgebühren, 
ins Ausland 6 Goldmark bei 
täglicher Verſendung und 5 
Goldmark bei 2 mal wöchent⸗ 
licher Verſendung. 


a Boftfhedtonto für Polen 
Fernſprecher 6105, 6275. FE AN 298, an Posen 


Tel⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


der Chtonverzicht des rumänischen 


Kronprinzen. 


(Von unſerem Bukareſter Mitarbeiter.) 

K. Bukareſt, Anfang Januar 1926. 
„ Die Abdankung des rumäniſchen Kronprinzen Carol und 
die Ernennung ſeines vierjährigen Söhnchens Michael zum 
Thronnachfolger haben in Bukareſt und darüber hinaus im 
ganzen Lande eine wahre babyloniſche Verwirrung hervorge⸗ 
rufen. Die Meinungen, die man in hieſigen Kreiſen über den 
Verzicht Carols auf ſeine Rechte als Kronprinz und Ange⸗ 
höriger des rumäniſchen Königshauſes zu hören bekommt, ſind 
ſo phantaſtiſch, daß es dem beſten Kenner der rumäniſchen 
Verhältniſſe ſchwer wird, Wirklichkeit und Dichtung von ein⸗ 
ander zu trennen. Dieſe Ungewißheit über die tatſächlichen 
Beweggründe des Thronverzichts Carols wird in hohem Maße 
noch dadurch unterſtützt, daß Regierung und Königshaus bis⸗ 
her keine glaubwürdige Erklärung für den Entſchluß 
des Kronprinzen verlauten ließen. 

Kronprinz Carol, der jetzt 32 Jahre alt iſt, hatte ſeit 
feher viel für ſchöne Frauen übrig. Seine früheren Extra⸗ 
vaganzen haben ſchon zu wiederholten Malen Staub aufgewirbelt 
und dem König Ferdinand ſchweres Kopfzerbrechen bereitet. 
Während des Krieges knüpfte der Kronprinz zu der Tochter 
des Generals Lambrino Beziehungen an, und 1918 heiratete 
er ſie während des rumäniſchen Feldzuges nach Rußland in 
Odeſſa. Dieſe morganatiſche Ehe löſte im Königshauſe einen 
wahren Sturm der Entrüſtung aus. Die Folge davon war, 

B der Kronrat die Gültigkeit der Ehe nicht anerkannte. 
er Kronprinz wurde verhaftet, und erſt⸗nachdem er ſich dazu 
bereit gefunden hatte, die griechiſche Prinzeſſin Helene zu heiraten, 


j wieder frei gelaſſen. Die Scheidung der Ehe mit Zizi Lam⸗ 


b o wurde um 3 Millionen Lei erkauft. Aber trotzdem 
bt 0 der Kronprinz mit feiner erſten Frau, die nach der 
eidung wieder verheiratet wurde, weiter in guten Be⸗ 


ziehungen. Nun fol Carol den Entſchluß gefaßt haben, ſeine È 


zweite Ehe zu löſen und ſich wieder mit der erſten Gattin 
aber an, 
andere Verſionen, nach denen bisher ungenannt gebliebene 
Frauenſchönheiten den rinzen zum Verzicht auf ſeine 
Rechte verleitet Haben n r ar ee 
Alle dieſe Argumente ſind jedoch bei weitem nicht 
ſtichhaltig genug, als daß man ihnen ohne weiteres Ver⸗ 
trauen ſchenken könnte. Daß Liebesirrungen auch in Königs⸗ 
häuſern vorkommen, iſt nichts neues. Aber von all den gegen 
den Thronerben ins Treffen geführten Argumenten iſt 
einziges ſo ſchwerwiegend, als daß ein Rücktritt 
Carols notwendig geweſen wäre. Die wahren Gründe für 
den Thronverzicht des rumäniſchen Kronprinzen müffen daher, 
ſelbſt wenn irgendwelche zarten Abenteuer dabei eine Rolle 
geſpielt haben ſollten, in erſter Linie auf politiſchem 
Gebiet geſucht werden. Es iſt allgemein bekannt, daß 
der Kronprinz Carl zu ſeinem Vater in offener Feindſchaft 
ſteht und die Beziehungen zwiſchen ihm und den übrigen 
Mitgliedern des rumäniſchen Königshauses äußerſt geſpannt 
md. Und ebenſo beſtanden zwiſchen Carol und dem Mini⸗ 


ſterpräſidenten Braitann fett langer Zeit ſcharſe Meinungs- 


verſchiedenheiten, denn der rumäniſche Kronprinz, der ſeine 
Studien in Deutſchland abſolvierte, ift ein ausge: 
3 er Deutſchenfreund und ein entſchiedener 

egener jener Rückſichtsloſigkeit, mit der Mi⸗ 
niſterpräſident Bratianu und deffen Regierung gegen Deutſch⸗ 
land und deſſen Verbündete vorgingen. Da der rumäniſche 


König alt und krank ift, ſuchte Bratiann den Kronprinz mit 


allen Mitteln zu entfernen, um eine Anderung des franko⸗ 
philen Kurſes in Rumänien auch für den Fall des Todes 
Ferdinands unmöglich zu machen. 
Das Verhalten Carols gegenüber dem Königspaar und 
der Regierung Bratianu wurde in der letzten Zeit derart 
greſſiv, daß die Betroffenen Gegenmaßregeln forderten. Da 
E Verhalten in der letzten Zeit bereits den Charakter einer 
rſchwörungsaktion annahm, wurde er zum Rücktritt gezwungen. 


Kronprinz Carol hat wiederholt erklärt, er werde „das ganze 


egenwärtige Regime in Rumänien ſtürzen“, wenn er ans 
Nader komme. Sn dieſer Abſicht wurde er vom Offizier⸗ 
korps tatkräftig unterſtützt. Der Kronprinz hatte 


ſich an die Spitze der Unzufriedenen geſtellt und bereitete 


einen Staatsſtreich vor. Die Regierung, die von 
Carols Plänen Kenntnis erhalten hatte, verſtändigte 


die übrigen politiſchen Parteien, die daraufhin gemeinſam die 


Maßregelung des Kronprinzen vom König forderten. Eine 
ſolche Maßregelung war igon deshalb nicht ſchwer durchzu⸗ 
führen, weil der Kronprinz in der Bevölkerung wenig 
Popularität beſitzt, und zwar wegen einer Korruptions⸗ 
affäre, in die er mittelbar verwickelt iſt. Es handelt ſich um 
jene vom Ausland für die rumäniſche Armee gelieferten Militär- 
flugzeuge, die von Offizieren übernommen wurden, die dem Kron⸗ 


prmzen nahe ſtehen. Nach der Uebernahme ſtellte es fih heraus, 


daß von 20 Flugzeugen nicht ein einziges brauchbar war. Die 
Affäre wurde von der ſogenannten Nationalen Partei aufgedeckt. 
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gegen das Verfahren Stellung. Bei der trotzdem 
durchgeführten Unterſuchung ergab es ſich dann, daß an der 
Lieferung nicht nur die Offiziere, die die Flugzeuge über⸗ 
nahmen, ſondern auch weitere Offiziere, die der Kammer des 
Kronprinzen angehören, bedeutende Summen verdient hatten. 
Es heißt, daß ſogar der Kronprinz aus der Beſtechung Nutzen 
zog, angeblich, um ſeine Schulden, die er zur Deckung ſeines 
koſtſpieligen Lebenswandels gemacht hat, bezahlen zu können. 

Die Abdankung des Kronprinzen Carol läßt in Rumänien, 
deſſen politiſche Lage ſchon ohnedies arg verfahren iſt, die 
größten Befürchtungen wach werden. Die Armee, in deren 
Mitte Carol ſehr beliebt iſt, will ſeinen Verzicht auf den 
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Thron nicht anerkennen. Aber auch der Miniſter⸗ 
präſident Bratianu fühlt ſich in feiner Haut nicht ſonderlich 
wohl. Da ſeine Vollmachten in einem Monat ablaufen, 
muß er befürchten, daß Carols Rücktritt zu ſchweren Er⸗ 
ſchütterungen im Lande führen kann. Dazu 
kommt noch, daß die Oppoſition neuerdings wieder aggreſſiver 
wird und der Regierung immer mehr zu ſchaffen macht. 
Vorläufig glaubt Bratianu noch, ſich durch die Einführung 
der Diktatur am Ruder erhalten zu können. Ob dieſe 
Hoffnung des rumäniſchen Miniſterpräſidenten jedoch in Er⸗ 
füllung gehen wird, muß bei der augenblicklichen Lage im 
Lande noch ſtark bezweifelt werden. 


Auleihegerüchle. — Vorläufig noch gar nicht daran zu denken. — Die Arbeitsloſigkeil. 
das Elend in Stadt und Land. i 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


„Warſchau, 14. Januar. Heute, am Mittwoch, ift zeitweiſe der 
Preis des Dollar auf weniger als 7 geſunken, um in den Mittag⸗ 
ſtunden wieder auf 1,80 bis 7,59 zu ſteigen. Es iſt ganz klar, daß 
dieſe Erholung des Joty ihre Grundurſache in der berbeſſerten 
Bilang der Bank Polski hat, deren Depiſendefizit in der letzten 
Dekade des Dezember von 18 auf 3 Millionen gejunten ift. Wenn 
aber e ſich vollziehen, wie fie heute geſchehen, 
o muten ſie uns einigermaßen verdächtig an, und es iſt ſicher, 

fie wenigſtens zum Teil auf die, jagen wir ruhig indel 
nachrichten“ zu 1 8 tra ſind, die einige Blätter immer wieder 
bei jeder Gelegenheit über die angebliche bevorſtehende amerita- 
niſche Anleihe veröffentlichen. 

Nachdem Prof, Kämmerer erledigt ift und aus feiner 
Sapital für die Boty- pau fetoha a i 


88 fee leihegerücht rd ſchon 

e für neue „Anleihegerüchte“ Iten mu Es wi 

t m den Blättern berfchen, daß dis bevorſtehende 
illionen Dollar betr 

ſie raten 


feit Wochen immer wieder an dieſer Stelle betont poer 

beiden Herren werden lediglich die Wirtfhaftslage 

oleng im allgemeinen und die des nopols i m 

. fen, und dann Bee ein Gutachten 

\ „ob überhaupt in Unterh ungen wegen einer 

Anleihe eingetreten werden foll ober nicht. Die Unterſuchun⸗ 

en dürften allein ſchon drei Monate in Anſpruch men. 

n kommen, wenn alles gut geht, die Unter handlungen, 

die wieder drei Monate erfordern. Und endlich nach allem 
dem „möglicherweiſe“ die Anleihe. 


Aber wenn ſie auch kommt, ſo weiß no 


erſon 


kein Menſch, 


ein; unter welchen Bedingungen fie bewilligt wird, und ob 


es Polen überhaupt möglich ſein wird, auf derartige Bedingungen 
einzugehen. Das iſt die nackte Wahrheit. Mit Aner⸗ 
kennung ſtellen wir feft, daß endlich der „Przeglad Wieczorny” 
den Mut hat, fie auszufprechen, nachdem die „Rzeczpospolita“ fie 
bereits angedeutet hat. Hoffentlich hören nun die Speku⸗ 
lationsſchwindelnotizen endlich auf. Denn noch ſchlimmer als 
ein gewiſſes Herabgehen des Zloty in feinem Werte, ſelbſtwer⸗ 
ſtändlich wenn die Entwertung nur einige Punkte bedeutet, iſt das 
ewige Schwanken, das der Spekulation Tor und Tür öffnet 
und jede geſchäftliche Kalkulation unmöglich macht. 

Wie ſchon geſagt, iſt die erung des Joty auf den an= 
wachſenden eee der Bank Polski eg Dieſes 
An en aber Iran Urſache in einer einmaligen inung, 
nämlich in den Dollarverkäufen, die bei abres luß era 
folgten, damit die rückſtändigen Steuern und die Handelspatente 
bezahlt werden konnten. Dieſer Vorgang wiederholt fid vorläufig 
nicht, und aus dieſer Quelle fließen alſo keine weiteren 
Dollar der Bank Polski zu. n aber wird gegen⸗ 
wärtig kaum ein ſtarker Deviſenabfluß ſtattfi „ denn 

das ganze Auslandsgeſchäft liegt ſtill, 

und die Induſtriezweige, die Rohmaterjalien aus dem Ausland 
beziehen müſſen, wie z. B. die Textilinduſtrie, ſehen ſich gezwungen, 
ein Etabliſſement nach dem anderen zu ſchließen. Dieſe 
Not iſt die Urſache, wenn vorläufig die Bank Polski zu größeren 
Deviſenabgaben nicht genötigt jein wird. Es iſt dies natürlich ein 
durchaus un natürlicher und unhaltbarer Zuſtand, 
und man wird alſo damit rechnen müſſen, daß demnächſt doch 
wieder größere Partien von Debiſen von der Bank Polski ab er 

eben werden müſſen, was dann auch wieder einen £ 
fraß auf die Bilanz der Bank und den Stand des Zloty haben muß. 


Die Not. 


Von der gegenwärtigen Not geben die trockenen Ziffern 
über die Arbeits loſigkeit nicht den völligen Be⸗ 
gri 1 Man nimmt die Zahl der Induſtrie⸗ und Bergarbeiter 
in Polen auf etwa 600 000 an. Allein die Zahl der einge ⸗ 
tragenen Arbeitsloſen bedeutet alſo mit 302 000 die 
Hälfte aller Arbeiter. Nun aber muß man rechnen, daß 
mindeſtens noch 100 000 nicht eingetragene Arbeitsloſe exiſtieren. 
Weiter aber muß man berückſichtigen, daß eine große Anzahl von 
Arbeitern nicht mehr als zwei bis drei Tage in der l z 
ſchäftigt ift. In Oberjchlejten beſteht z. B. der Brauch, die Ar- 
beiter in einzelnen Betrieben aloe auf einen Monat auf 
„Urlaub“ zu ſchicken, fie alo für die Dauer eines Monats 
zu entlaſſen und ſie dann wieder zu beſchäftigen, um 
andere an ihrer Stelle zu entlajjen. Rechnet man 
alſo dieſe Kurzarbeiter ungefähr mit der Hälfte ihrer Zahl, ſo 
kommt man auf ein Heer von Arhbeitsloſen, das ungefähr eine 
ir Million Menſchen umfaßt, aljo über 70 Prozent der ge- 
amten Induſtriearbeiter! Es ijt dies ein ganz kata⸗ 
ſtrophales Verhältnis. Denn in den Rekordländern für 
Arbeitsloſigkeit, in England und Deutſchland, iſt das Ver⸗ 
hältnis nur 11 bis 12 Prozent der auf 10 bis 12 Millionen zu 
1 Arbeiterſchaft. Man ſieht alſo hieraus, bis zu wel⸗ 
chem unheimlichen Maße die polniſche Induſtrie gegenwärtig von 
der Kriſe heimgeſucht wird. i 
Nun leben in Polen 70 Prozent der Bevölkerung von der 
Landwirtſchaft. Man lann demnach die Zahl der land- 
wirtſchaftlichen Arbeiter auf etwa 5 Millionen annehmen. 


Inwieweit die Arbeitsloſigkeit in die Landwirtſchaft eingreift, 
läßt ſich natürlich jetzt in der toten Winter⸗ 
ſaiſon nicht fagen. Nur fo viel läßt ſich feſtſtellen, daß 
auf den Höfen eine ſtarke Reduzierung der Zahl der Arbeiter ver- 
genommen worden iſt. Die allgemeine Not unter der Arbeiter⸗ 
Gef hat naturgemäß ihre ſehr ſchlimme Einwirkung auf die 

eſundheitsverhältniſſe. Nach den Mitteilungen des 
früheren Geſundheitsminiſters und jetzigen Profeſſors in Krakau, 


„Thomas Janiczews ki, ift es vor allem die Tuberkuloſe, 


die in Polen einen erſchreckend hohen Prozentſatz von Opfern 
fordert. Von einer halben Million unterſuchter Kinder waren 
76 675 tuberkulös, und monatlich werden 5000 Menſchen von der 
Tuberkuloſe ergriffen. Das ſchlimmſte aber ift die Ver wahr⸗ 
loſung der Kinder, die wiederum eine Folge der meiſt 
überaus traurigen Wohnungsverhältniſſe iſt. Der „Nobotn 

teilt 


Kindern trank die Hälfte von Zeit zu 

76 Prozent aber waren Gewohnheitstrinker. 
In Warſchan trinken 70 Prozent aller Kinder! Häufig genug 
kommen die Kinder 


betrunken in die Schule. 

Die der frühzeitigen Veralkoholiſtierung trägt natur⸗ 
maß in Nen, ec Ausbreitung der Tuberkuloſe bei, die 
in dem allgemeinen Elend und den furchtbaren Wohnverhältniſſen 
ihren Nährboden findet. Dabei fehlt es an Kinderſanatorien für 
Tuberkuloſe, und bei der Notlage ift nicht daran zu denken, daß 
dieſem Mangel in abſehbarer Zeit abgeholfen werden könne. 

Nur die im Vergleich ‚su den Arbeitern des Weſtens 
geradezu unwahrſcheinliche Genügſamkeit des 
bolniſchen Arbeiters gibt die Erklärung dafür, daß ſolche Zustände 
nahezu proteſtlos ertragen werden. Die Zahl der 
landwirtſchaftlichen Arbeiter übertrifft in Polen die der Induſtrie⸗ 
arbeiter um das Neun- bis Zehnfache. Der bäuerliche Are 
beiter in Polen iſt aber unerhört beſcheiden. In 
der Zeit der jetzigen Not „ſitzt er mit ſeiner zahlreichen Familie 
und ſo und jo viel anderen in einer Hütte und knabbert 
an einer Rübe“, fo erzählte uns ein ländlicher Abgeord⸗ 
neter. In einzelnen Teilen Galiziens baden fie Sägemehl 
ins Brot, andere hungern Anſgch Von den brotloſen Arbei⸗ 
tern ſind nun viele aufs Land gegangen und hungern ſich dort 
durch. Nur durch diefe Umſtände ijt es zu erklären, daß die gegen⸗ 
wärtige Kriſe bisher ohne die in anderen Ländern 
üblichen Unruhen verlaufen iſt. Allerdings muß man 
bedenken, daß außer den Arbeitern ein ganzes Heer von ſtellen⸗ 
lojen Beamten am Hungertuche nagt, die ſich ebenfalls bisher 
jeder Demonſtration enthalten haben. Da nun über jedem der 
noch beſchäftigten Beamten das Damoklesſchwert der Entlaſſung 
ſchwebt, ſo nehmen ſie, ohne ſich zu wehren, bie Gehaltskürzungen 
hin, die im Intereſſe des Budgets oder der Privatbetriebe au 
legt werden. 


Und der Laie wundert ſich! 


Je mehr man in die Einzelheiten des Geſetzes über die Durch⸗ 
führung der Agrarreform (veröffentlicht im Da. lt. Nr. 1 6. Is.) 
hineinſteigt, deſto mehr muß die am gleichen Tage veröffentlichte, 
angeblich aber ſchon am 7. 1. — alſo noch vor der Veröffentlichung 
des Geſetzes — beſchloſſene Verordnung des Miniſterrates ber 
fremden, die den Namensnachweis der im Jahre 1926 zu enteignen⸗ 
den Güter bringt. Von maßgeblicher juriſtiſcher Seite wird 
nicht mit Unrecht darauf hingewieſen, daß die Verordnung in toto 
der Rechtsgültigkeit entbehrt, weil fie uicht nach Veröffentlichung 
des ihr zugrunde liegenden Geſetzes ergangen iſt, ſondern gleich⸗ 
zeitig, ja noch vor Inkrafttreten des Geſetzes, alfo ohne eigent⸗ 
liche Rechtsgrundlage beſchloſſen wurde. Die Aufzählung 
der ſonſtigen der Verordnung anhaftenden Müngel mag einem 
ſpäteren Zeitpunkt vorbehalten bleiben. Heute ſei nur ein ein⸗ 
zelner Fall herausgegriffen, der den Geiſt charakteriſtert, von dem 
die Verfaſſer des Nachweiſes beſeelt waren: unter Nr. 236 des 
Namensverzeichniſſes figuriert das im Kreiſe Jarocin gelegene 
Gut Klein⸗Lubin, Herrn Kaliski gehörig. Bekanntlich hat das 


Namensverzeichnis nur Teile ſolcher Güter zum Zwangskaufſe 


vurzuſehen, die nach Art. 3 und 4 den Zwecken der Agrarreform 
dienſtbar gemacht werden können. Zu dieſer Kategorie von Gütern 
gehört aber Klein⸗Lubin zurzeit nicht. Denn Klein Lubin tt 
(ob zu Recht oder Unrecht it gleichgültig) unter Liquida⸗ 
tion geſtellt. Liquidationsobjekte aber werden auf Grund des 
Art. 2 des Geſetzes für Siedlungszwecke in Anſpruch genommen. 
Außerdem iſt Herrn Kaliski gegenüber das Wiederkaufsrecht geltend 
gemacht worden und auch der Erwerb von Objekten mittels Geltend⸗ 
machung des Wiederkaufsrechtes, geregelt in Art. 8 des Geſetzes, 
iſt ein anderer als der durch das Namensverzeichnis eingeleitete 
Zwangsankauf. nen y 

Nun aber weiter: Eine der wichtigſten Beſtimmungen des 
Geſetzes iſt die, daß in den einzelnen Siedlungsbezirken die 
größeren Objekte vor den ekne en in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden müſſen, — eine während der Beratungen be⸗ 
ſchloſſene Verbeſſerung des Regierungsentwurfes, die der modernen 
Steuergeſetzgebung folgend den Wotenteren vor dem 
Putenten mit Opfern für die Allgemeinheit belegt. 
zugunſten des Miniſterrates an, 
der Landämter, 


Nimmt man 
daß er nicht die Bezirke 
ſondern die Kreiſe als Siedlungsgebiete 


weniger 


anseihtaien Dat, fo GALa im reife Sarasin sunääf . e . ee hat, ſo hätten im Kreiſe Jarocin zunächſt die größten 
dortigen Beſitzungen zu Landabgaben für die Agrarreform heran⸗ 
gezogen werden müſſen. Zu dieſen Beſitzungen gehören u. a. die 
eo. 15 000 bew. 17 000 Morgen großen Beſitzungen der Herren 
Taczanowski pa Darzyaski. Deren Beſitzungen bleiben 
aber unangetaſtet, während Herrn Kaliski eine Landabgabe 
zudiktiert wird, Duti er nur Morgen fein eigen nennt. 
Und von diefen 5860 Morgen ſoll er nicht weniger als 4000 Mor⸗ 
gen hergeben! Nun hat aber Herr Kaliski zunächſt Anſpruch auf 
die normale Reſtfläche von 720 Morgen, ferner, da es fid 
um ein Brennereigut mit einer Kartoffelanbaufläche von 1000 Mor⸗ 
2 handelt, und da ca. 150 Morgen n gebaut werden, 

rf Herr Kaliski das Höchſtmaß von Zulagen beanſpruchen, 
ſo daß ſich die normale Grundreſtfläche von 720 auf 2800 Morgen 
erhöhen würde. Dazu kämen die der Abgabe nicht unterworfenen 
bebauten Flächen, Wege, Gräben und Obſtgärten mit wenigſtens 
200 Morgen und endlich die gleichfalls dem Zwangsankauf nicht 
unterliegende Waldfläche mit 1300 Morgen. Insgeſamt müßten 
aljo Herrn Kalisti 4300 Morgen belaſſen werden. Abgabepflichtig 
wären ſomit rund 1500 Morgen. Demgegenüber ſteht die ſchier 
ungeheuerliche Abforderung von 4000 Morgen, eine Abforderung, 
bei deren Realiſierung Herrn Kaliski außer dem Walde nur noch 
die Wege und Gräben verbleiben würden! Man fragt 
ſich: Wie iſt das möglich? Nun, die Liquidierung will nicht 
recht glücken, denn Herr Kaliski iſt Geburtspole und er hat 
das Obiekt ſchon von ſeinen Eltern geerbt. Auch die Geltend⸗ 
machung des Wiederkaufsrechtes ſtößt auf Schwierigkeiten, denn 
die Gründe für die Ausübung dieſes Rechtes halten der richter⸗ 
lichen Nachprüfung nicht ſtand. So muß denn jetzt das auf fo- 
zialen und wirtſchaftlichen Erwägungen aufge⸗ 
baute Geſetz über die Bodenreform dazu herhalten, den bis⸗ 
herigen jüdiſchen Beſitzer der Vegäterung um das väterliche 
Erbe zu bringen. Die Juden Amerikas und Englands 
aber werben beſchworen, den polniſchen Staat aus feiner 
Finanzmiſere zu retten! und das Allerſchönſte: der Direktor 
einer der namhafteſten Warſchauer Banken will allen Ern jte 
auf die Reiſe gehen, um von den n Finanzgrößen 
eine ähnliche Anleihe für die polniſche Landwirtſchaft 
zu erlangen, wie ſie die ungariſche Landwirtſchaft mit verhältnis⸗ 
mäßig leichter Mühe erhalten hat. Der verehrte Herr überſieht 
nur, daß die ungariſchen Landwirte die Auslandsanlelhe erft nach 
Ahſchluß ihrer übrigens in febr beſcheibenen Grens 
zen gehaltenen Agrarreform erbeten und erhalten haben. Eine 
Landwirtſchaft * — am Beginn eines Dezenniumzs ſteht, in 
dem fie jährlich 800 000 Morgen zu Sieblungözwecken weggeben 
muß, kann nicht gut erwarten, vom Auslande mit Reri: 
frediten geſpeiſt zu werden. 


Warſchauer Toleranz. 


Im „Kurjer Warſzawski“ erſchien vor kurzem eine Reihe 
von Artikeln, in denen ein Anontzmus, der ſich Septimus 
unterzeichnet, die deutſche 5 in * mateßpolen in ber 
m ii ſt e ſte n N ſchmäht, unter 11 sale 
aller geſchichtlichen Tet ig N el genden 
8 Solch löbliches natür 
„Kurier Poznanski ee Minen een er un 105 ſo 
machte denn der ebene ⸗Kurjer 8 eine Leſer mit 
einem jener Artite Kurjer Warf bekannt, unter der 
. „Deutſche Spionage zur Zeit 1 2 Weltkrieges im ehe⸗ 
mals rufſiſchen Teilgebiet“, nicht ohne warnend hinzuzufügen, 
daß die Deutſchen im heutigen Polen es nicht anders e 
als die ehemaligen deutſchen Koloniſten in Kongreßpolen. 

In dem Artikel wird der 2210 y geſamte Deutſchtum in 

reßpolen gerichtete Vorwur 000 ganz allgemeine 

ee eines ruſſi 1 itt iers, be Berichte eines 


A den eigenen Landsleuten f a wa 70 des ruſſiſch⸗ re. 
Krieges als beſonders * „ chtigten Kriegskorreſpon⸗ 
denten und ſchließli 5 Gefangene Briefe von deutſchen 


Kriegsgefangenen. elche dleſe Beweiſe find, erkennt man 
B. aus der mit 1 Naivität aufgeſtellten Be⸗ 
Faupkung des genannten Korreſpondenten, die deutſchen Koloniſten 
hätten dem deutſchen Heere Lebensmittel geliefert, den 
Ruſſen aber jold . ert. Als wäre es die natürlichſte 
Sache von der Welt, daß ein Sent t Koloniſt den a Feld⸗ 
— r erklärt: „ 2 — nichts“, diefe ſich 
tvoll und unter ice Ent N nei telen 
Ban ähnlicher Läche 2 iſt es, wenn Septimus in einem 
anderen Artikel ganz ernſt 


ſeien als Vorpoften des 


den — General- 


ſtabes ins Land geſchickt, Kahl ange Ph dat g n Auf: 
a a und an alen mil em gen inte 

B. um die Çif F Kolyſki und Srierniewiee 
herum, an eſiebelt word 


* ik über diese Produkte eines offenſichtlich kranken, 
von ber Kriegspſochoſe noch nicht völli 
Tagesordnung übergehen, wenn ſie nicht in einem verbreiteten 
hauptſtädtiſchen Blatte zu Tefen wären. Bezeichnend aber ift 
immerhin, daß biefe wüſte Hetze die Abwehr des angeſehenen 
Bervorgerufen bat, jenes Organs „ber svane 
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der Herr Generaldirektor. 


Roman von Ernſt Klein. 
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Der große Konferenzſaal war zum Brechen voll. 

Um zehn Uhr war Beginn der Generalverſammlung — 
eine halbe Stunde vorher war kein Platz mehr zu haben. 
An den Wänden ſtanden fie in zwei, drei Reihen. 

Sonſt die Generalverſammlungen: der feierliche 
Schlußpunkt hinter der Bilanz. Nur die Leute anweſend, 
die notwendigerweiſe dabei ein müſſen — das Direkto⸗ 
trium, der Notar, ein paar Aktionäre, zwei, drei Bericht⸗ 
erſtatter. Ein Progr ramm, das ſich ſchnell Punkt für Punkt 
abwickelt — —. enn es unerhörterweiſe einem naſe⸗ 
weiſen Aktionär beifällt, Fragen zu ſtellen, wird er durch 
die erhabene Autorität des Herrn räſibenten in ſeine 


(1. Jortſetzung.) 


Schranken n cht. Wozu mit Anträgen, Debatten 
und dergleichen Dingen, die nicht auf dem Programm 
ſtehen, die e fen vergeuden? 

Aber heute! 


Dieſes Mal ging es nicht allein um Aktien. Um tote 


Papiere. Dahinter ſtanden Menſchen, die in erbitterter 
Feindſcha a miteinander rangen, an ahnte, man tombi- 
nierte, anche wußten — —! Der ganze Kampf dert 


Bank Reinhold Gehrke und Kompagnie gegen die Deutſche 
Bank e — ein Kampf um eine Frau! Man raunte 
es ſich zu, während man eng gepreßt aſaß und auf den 
Beginn wartete. Man war gekommen, wie zu einer großen 
Premiere, zu einem Boxermatch, — zahlt oje helle Frauen⸗ 
toiletten leuchteten aus den Sitzreihen —, Hunderte von 
Stimmen ſchwirrten, tuſchelten, raunten duͤerch den Saal. 
Man witterte die Senſation. Man verlangte ſie. 

„Seine Privatſekretärin — — Nicht möglich?“ 

„Ich 5 es. Gehrke war ihr Bräutigam —“ 

„Wie intereſſant!“ 

"I fie bübſchr⸗ 


aft be mg T: die le Koloniſten] liche 


ig geneſenen Gehirns zur 


— Voſener JJ6) e , . a * 


geliſchen Polen, das über den Verdacht der Deutſch⸗ 
fr eundlichkeit gewiß weit erhaben iſt. 

Der „Gius Ewangelickt“ ſtellt nur einige geſchichtliche 
Tatſachen feſt: Zahlreiche deutſche Schulen auf dem Lande 
hätten bereits in der erſten Halfte des 18. Jahrhun⸗ 
derts beſtanden, denn reiche Magnaten und andere hervorragende 
Männer rieſen die Deutſchen ins Land, um Wälder zu roden, 
Sumpſe und Obland in fruchtbaren Acker zu verwandeln. Ihre 
Arbeit wäre fo geſchätzt generen, daß ſelbſt katholiſche Klöſter 
den „Ehrlichen Bauern epangeliſchen Bekenntniſſes aus Deutſch⸗ 
land Land überwieſen. Die allgemeine Überzeugung von dem 
Werte deutſcher Kulturarbeit hätte ſich im Menee 1775 
zu einem Sejmbeſchluß verdichtet, wonach die Deutfhen zum 
Landerwerb und zur Gründung von induſtriellen i 
gen ermuntert wurden. Für die gute Behandlung, die 
den fleißigen Koloniſten zuteil wurde, Hätten diefe ſich dankbar 
erwieſen, indem fie dem Staate Gut und Blut weihten, wovon die 
Namenliſten der Legionäre Dabrowskis und anderer Beug. 
nis 8 Abſurd fei deshalb die Behauptung von den mil 
täriſch⸗felndlichen Abſtchten der deutſchen Koloniſten, die lange 
vor der preußiſchen Regierung (1793—1807) im Lande geſeſſen 
hätten. Insbeſondere die Siedelungen um die heutigen Eiſen⸗ 
bahnknotenpunkte Ko.yjzfi und Skierniewice hätten lauge vor der 
Erfindung der Eiſenvahn beſtanden. Bedürfe es noch eines Be- 
weiſes, daß Magnaten, wie Fürſt Drucki⸗Lubecki, die 
Starzynschy, die die deutſche Koloniſation beſonders förder⸗ 
ten, nicht im Einverſtändnis mit Berlin handelten? Damals fei 
Polen tolerant geweſen; von dem Wohlwollen der Regierung 
gegenüber den Deutſchen zeuge ein Brief des Staatsoberhauptes 
Kosciuſzko vom Jahre 1794 an den Pfarrer Schmidt in 
Warſchau, in welch e m die preußiſchen Kriegsgefan⸗ 
genen deſſen Fürſorge beſonders empfohlen 
werden. 

Nicht ohne Bitterkeit fügt der „Glos Ewangelieki. 
hinzu, daß der Artikelſchreiber des „Kurjer Warſzawski“ 
an die Tradition von der polniſchen Toleranz leider nicht an⸗ 
knüpfe, jener Toleranz, über die man bombaſtiſche Verſicherungen 
gegeben habe, als es ſich um die Volksabſtimmungen in Schleſien 
und Maſuren handelte. Schließlich ſtellt der „Glos Ewangelicki“ 
noch eine Reihe von konkreten Behauptungen des „Kurjer War⸗ 
ſgawski“ über das Verhalten der Deutſchen während des Krieges 
richtig. 

Über dieſe Stimme der Vernunft und der Wahrheit kann man 
ſich nur freuen und im Then ee unſeres von 5 paß und Neid 
zerriſſenen Landes nur wünſchen, daß ſie nicht die Stimme 
eines Predigers in der Wüſte bleibe. 

— —-—-¼—¼— ——— —ü—Anꝛ 


die Bedeutung des amerikaniſchen 
Finanzberaters. 


Der Przeglad Porauny“ ſpricht von Lodregen des Prof 
Kämmerer und ſagt dazu, daß einen unwillkürlich die Frage komme, 
ob nicht die Anhäufung der Lobſprüche einem tieferen Zwecke 
diene, Es handele ſich um die Ueberwindung der Vertrauenskriſe. 
Das Volk fei oft mit Heuchelel und Optimismus geſpelſt worden. 
Beim Loben habe der Profeſſor auch nicht praktiſche Weiſungen vero 
geffen. Doch die Bemerkungen Kämmerers zur Politik der polniſchen 
Emiſſions bant könnten vor der Hand nur als ſehr dunkles 
Distufitonsmaterial dienen. Zum Schluß hebt das Blatt 
die Bedeutung des Optimssmus Kämmerers hervor. der zweifellos 
einen ſehr . Einfluß auf die Anletheverhand⸗ 
lungen ausüben werde 


Vorwürfe an Marſchall Diliudstl, 


Die „Rzerzpospplita“ betrachtet den Brief des Morſchalls 
Pi SELBER: vom Geſichtspunkt der Ankunft der amerikaniſchen 
Banliers und iagt, daß der Marſchall durch die Veröffentlic 1 
des Briefes am Tage des Eintre 1 7 der Herren Fiſcher un 
Siechel Polen einen ſehr ſchlechten Dienſt erwie⸗ 
ſen habe. Zur Sache ſelhſt erklärt das Blatt, daß Pilſudski 
die Ernennung ſeines Vertrauensmannes zum Hriegsminiſter 
und die übrigen wunſchgerechten Exnennungen im 8 
rium nicht enügten, Dabei fehe er nicht, daß ihn die große 
Mehrheit des Volkes nicht auf dem Poſten dez Generalſtabschefs 
ſehen wolle. Durch die Übergabe dieſes Poſtens an den Mar⸗ 
ſchall Pilſudski würde man in der Militärzentrale eine unmög⸗ 
Lage ſchaffen. Der Chef des Generalſtabes wäre eigentlich 
Croßherr in Heer und Land, da der Miniſter ein ihm ergebener 


Mann ſei. 
Republik Polen. 


Die Gerüchte zur „Korridor abtretung“ dementiert. 
~ Gine Meldung der Polniſchen Telegraphenagentur aus London 
lautet: „Der Berliner Korreſpondent der „Daily News“ melbet, 
daß Deutſchland Polen eine Anleihe für bes 
L immte Anderungen betreffs des pommerelliſchen Korri- 


Seine Frau ſeht auf feiten feiner; 


„ ĩͤ vd ͤ es ee 


F „Seht hübſch i 
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dors vorgeſchlagen habe. Polen hätte auf dieſen Vorſchlag 
einen Gegen vorſchlag gemacht, in dem es ſich mit der 
Neutraliſierung des Korridors bei gleichzei⸗ 
tiger Neutraliſierung Oſtpreußens ein verſtan⸗ 
den erklärt haben foll. Die deutſche Regierung lehnte die 
Annahme dieſes Gegenvorſchlages ab und ſchlug eine Anleihe 
gegen die Abtretung einer 5 Kilometer breiten 
Zone längs der Eiſenbahnlin ie vor. Der polniſche 
Geſandte Skirmunt äußerte in einem Schreiben an die Re⸗ 
daktion der „Daily News“ fein Bedauern über derartige In⸗ 
formationen und dementierte in kategoriſcher Weiſe im 
Namen der polniſchen Regierung dieſe Nachrichten. Der Geſandte 
Skirmunt erklärt, daß die polniſche Regierung niemals auf 
Verhandlungen in Angelegenheiten eingehen könne, die durch die 
Verträge endgültig erledigt wurden und die Abtretung 
irgend eines Teiles des unbeſtrittenen polniſchen Gebiets beträfen. 


Der Arbeitsplan für den Sejm. 


Geſtern beriet unter dem Vorſitz des Sejmmarſchalls Rataj der 
Sen orenkonnent, um das Arbeitsprogramm des Seim für 
die nächſte Zeit e Auf Vorſchlag des Marſchalls wurde 
beſtimmt, in dieſer Woche heute, am Freitag, und morgen, 
am Sonnabend, Vollſitzungen abzuhalten. Vom Montag ab wiro 
bis zum Monatsende in den Seſmberatungen eine Pauſe ein» 
treten, in der nur die Kommiſſtonen arbeiten werden. 
Der Seim wird dann um den 1. Februar zuſammenireten. 
Anfang Februar ſoll auch die Haushalts kommiſſion mit den Haus⸗ 
haltsarbeiten beginnen, Der Abg. Jan Dabski von der Bauern- 
partei wies auf die Notwendigkeit bin, daß die Selbſtverwaltungs⸗ 
geſetze ſchnell erledigt werden mußten. Falls bis zum 1. Februar 
die Berwaltungskommiſſion ihre Arbeiten über die genannzen Geſetze 
nicht beendet haben würde, follten die Neuwahlen zu den welbns 
verwaltungskörperſchaften auf Grund der alten Wahlordnung vor fih 
gehen. Der Marſchall teilte die Meinung, daß die An n der 
Selbſeverwaltungegeſetze dringend ei und versprach. die Ne 
ſchleunigung der Kommiſſions arbeiten zu bemühen. 


Skrzynski Prager Reiſe. 

Aus maßgebenden Kreiſen verlautet, daß der Prager Beſuch 
Skrzhnekis nicht im Januar, ſondern erſt Miite oder Ende ebruar 
erfolgen werde. Die Verzögerung fol durch die fih binziehenden 
volniſch⸗tſchechiſchen Handels vertragsverhandlungen verurſacht worden 
icin. Es beſteht die Aoſicht, den Zeitpunkt der Ratifizierung des 
polniſch⸗ ſchochiſchen Handelsvertrages mit dem Aufenthalt des polnifcher 
Premiers in Prag zu vereinbaren. 


Ruſſiſcher Beſuch. 
Der Somietgefandte in Warſchau. Wo to w. hat dem polniſchen 
Außenminiſterum Mitteilung davon gemacht. daß der Sowiet 
botſchaſter in Paris, Rakowski, auf feiner Reiſe von Moskau 
nach Paris in Warſchau abſteigen werde, um mit dem Premier 
Skrzynski und Vertretern der polniſchen Mirtichaftskreife zu konſerieren. 


A Die neue Partei. 


Nach einer Meldung ber „Agence Wſchodnia“ Haben die Abge⸗ 
ordneten, die dieſer Tage aus der „Wyzwolenie“ ausgeſchieden find, 
und nunmehr eine neue Parteigruppe bilden, an deten Spitze der 
Abg. Dabskt ſteht, mit der Regierung Verhandlungen angelnupft 
über den Eintritt in die Regierungstoalttion. Im Falle eines pofitiven 
Ergebniſſes der Verhandlungen würde die Koalltion erheblich verſtärkt 


werden. 
Sektion für die Minderheiten. 

Geſtern fand unter dem Vorſitz des Premiers und unter Teile 
nahme der Mintſter Raczkiewicz, Grabs ki, Idziechowstt, Kiernit und 
Radwon, ſowie der beſonbers 8 Minister Oficch und 
Btemigeti eine Sitzung der en Sekiion für Minderheiten 
tatt. Es wurde u. a, eine Verfügung des Innenminiſters Aber die 
Regelung der Bürgerſchaft in den östlichen ln und eine 
Verordnung über den Gebrauch der jüdiſchen Sprache in öffentlichen 
Verſammlungen angenommen. 


e 


Wie die „Rze e meldet, hat die Sowjetregierung den 
Polen im Rautafus als en ültige Frist yt —P Auskeiſe nach Polen 
den 1. März beſtimmt. Ka dis dieſem Tage ſo die Polen entfiebelt 
werden. Das Blatt verlangt von der e daß fie in Ane 
betiacht der ſchwierigen materiellen Lage der Polen ſich um eine 
Verlangerung bemühen ſolle. 

Eine Finanzreiſe nach Italien. 
Im Zusammenhang mit den Preſſenachtichten über die Meile 
des likiin Woytkiewicz nach lien erſährt die 
„Rzeczpospollta“, daß die Reiſe wohl in den Plänen des Fin 
mintfteriums liege, die Ziele aber weit entfernt feien von denen, 
in den letzten Tagen von der Preſſe angegeben wurden. 


uhr Lorgnon hob, um ihn zu muftern. Er a, wie 


eniert 
Gegner.“ pe zu Gehrke beugte, deten etwas ins Ohr flüjterte — 
„Gerda? Ach wiſſen Sie — ich habe gehört — — —“ Ei Blic preßte ſich auf den S 3 n 
Man zeigte ſich die einzelnen Helden. nervös wurde, auf ſeinem Stuhl hin und her zuckt 
„Der junge Mann dort in der dritten Reihe ift Rein⸗ Zuletzt kam er zu u dem kleinen hen dne 
hold Gehrke — — der vor ihm Behrens — — der mit der großen Bri Eine Sekunde lang 


ehe⸗ 
malige Privatſekretär — — da kommt Juſtizrat Glüßner, 
das iſt der Anwalt der Bean — — 

Fünf Minuten vor zehn! 

Der Aufſichtsrat, mit Mollheim und Kronau an der 
Spitze, hielt ae Gini. egrüßungen wurden ges 
wechſelt. Die Spant ftieg — und ſtieg. 

Die Preſſe vollſtändig . Kein Blatt fehlte. 
Sogar die Provinzpreſſe war da. Zeichner 5 ihre 
Blocks zurecht — — Dem Preſſetiſch gegenüber ein kleines 
Pult, der Sitz des Notars, der bereits damit beſchäftigt 
war, die Liſte der Anweſenden und damit die Zahl der 
ſtimmberechtigten Aktien feſtzuſtellen. 


Blicke der beiden Männer a a Kaum metllich 955 
Gläßner die BT — — wie eine verbiſſene Ent⸗ 


Idi war diefe Bewe mg 
ſchuldigung id tug Teicht auf die Tiſch⸗ 


Heidenberg lächelte un f 
locke, ar neben ihm ſtand. Eine Stecknadel konnte man 


allen hören — — 
eine Damen und Herren,“ ſprach er, „die außer 
ordentliche Generalverſammlung iſt eröffnet. Ich danke 
den Herrn Notar, die 


hnen für Ihr Erf einen, und bi 
Seeng vorzunehmen.“ 

Rotar las mit leiſer, kaum vernehmbarer Stimme 
die a Monoton reihte er Namen an Namen, Zahl an 


Neben ihm ließ fih Gläßner nieder. Klein, ſchmächtig, Zahl. 


mit ungeheurer Hornbrille, die er abnahm und zu putzen 
begann — — 

gem Uhr! 4 

rauſend ſchwollen bie Stimmen! Über fie hinaus 
perlte ein frivoles Frauenlachen — — 
Dann auf einmal jähe Stille. Heidenberg war ein⸗ 
etreten — und mit einem Ruck fuhren alle Köpfe zu ihm 
Ficia, Er mußte durch den ganzen Saal ſchreiten, um zu 
ſeinem Platze am Präſidententiſche zu gelangen — — er 
tat es lächelnd, er hatte noch den Segenskuß Hannahs 
auf den Lippen. 

Dann war er an dem Tiſche, reichte jedem der Muf 
ſlichtsdate die Hand, nickte dem Notar zu und ſetzte ſich. 

Wie von Bogenſehnen geſchnellt, ſchwirrten da, dort 
Stimmen auf. Stühle wurden gerückt. „St — fft ſchrie 
jemand. 

Heidenberg erhob ſich und ſtand einen Augenblick da, 
ohne zu ſprechen. Ließ ſeine ua über die Verfamm: | W 
lung gehen, die Feinde unter ihr ſuchend. In der zweiten 
Reihe, gerade ihm gegenüber, entdeckte er Doktor Behrens. 
Hinter dieſem Reinhold Gehrke und den Rumänen — zwi⸗ 
ſchen ihnen eine ihm unbekannte elegante Frau, die un⸗ 


„Es ſind anweſend 356 Aktionäre mit 94 792 ſtimm⸗ 
berechtigten Aktien.“ 

Heidenberg erhob ſich 

„Die geehrten Herren Aktionäre, auf deren 8 a 
bie Einberufung der Generalverſammlung erfolgt ift, h 
als Tagesordnung vorgeſchlagen: oq kepfoiing über 
die Errichtung von Depoſitenkaſſen. frage die Ver⸗ 
ſammlung, ob 2 andere Punkte auf 1 5 Tagesordnung 
geſetzt werden folen?” 

Er blickte in die Runde. Keine Stimme wurde laut. 
Leiſes Flüſtern klang da und dort. Gab Kunde von der 

er fort, kalt, eſchäftsmäßig — 


a Ve annung — — 
jehe,” 125 
e pi der Verſammlun heraus leine weitere An⸗ 
egung. Wir treten aljo in die Beratung des auf ber 
Tagesordnung ftehenden Vorfelags Be fend die Gin: 
un Ha von Depoſitenkaſſen. Wer wünſcht hierzu das 


„Ich bitte darum!“ Behrens hatte f erhoben 
err Doktor Behrens hat das Wor 
. Käufern, Flüſtern — der og, . 
Cortſatzung folgt) 


+ Polener Cageblatt. 


z nationalen Glaubens: J laube an die Einheit des deutſchen bermeide ausdrücklich die Auführung einer Entſchädigungszahlung 
Sur Benitua. Geiſtes! > für vom Staate übernommenes Eigentum, da die verſchiedenen 
Um Irrtümer zu vermeiden, haben wir zu dem in unſerer Ein Wert ſudetendeutſcher Kultur: Der Ackersmann induſtriellen und volitiſchen Arbeiterorganifationen fih über dieſen 
5 Nr. 11 vom 25. 1 1926 veröffentlichten Artikel des aus V 5 bee Her Streit⸗ . n e we; Punkt nicht hätten einigen können. 
Seren Stroßski „Die Liguidatiundliite fü 8 8 dem Jahre 1400 von Johannes von Sadz, ſtand im Mittelpunkt], 7 N ; 
1926 ungültig“, zu bemerken: „Es handelt ſich n akt des Abends. Burdach entwarf zur Einführung ein lebendiges Die Vertretung Großbritanniens ? f 
Liquidationen, die durch das Liguidationsamt in Poſen verfügt! kultur⸗ und literarhiſtoriſches Bild der oſtdeutſchen Zuſtände in den auf der Abrüſtungskonferenz 
werden, und die ji; auf die Veſtimmungen des Verſailler Frie- erſten Jahrzehnten des beginnenden Zeitalters der Renaiſſance Sonden, 15. Januar. (R) Der diplomatiſche Korreſponden: 
densvertrages ſtützen, jonbern es handelt ſich um die Zwangs und des Humanismus, von dem fiğ das dichteriſche Kunſtwerk des Daily Telegraph” ſchebt Großbritannien werde auf der 
verkäufe, bie in Ausführung der Agrarreform von der | Virtjam abhob. Die Taten des beutjchen Ritterordend haben einen bevorstehenden Sitzung der vorbereitenden Abrüſtungs konferenz in 
Regierung verfügt worden find. Wenn Herr Stroßski in feinem einheitlichen oſtdeutſchen Kulturkreis geſchaffen, in dem ſeit dem Genf bok Lord Cecil vertreten werden, dem Sachverſtändigen des 
Artikel ven „Liquidationen“ ſpricht, ſo meint er, wie ja auch aus 18. Jahrhundert Löhmen unbedingt führend war. Das bodenſtän⸗] Foreign Dife, Washington vertrete dieselbe Aufſaſſung wie London 
dem Artikel deutlich hervorgeht, die „Liquidierung“, d. h. „zwangs⸗ dige, böhmiſche Deutſchtum empfing durch die Berührung mit der 85 ü ta des vor triti k Charatters dieſer Besprechungen. GE 
weile Enteignung“ in Ausführung des Agrarreform ⸗ andersſtämmigen Bevölkerung ſtarke Impulſe, die fiğ unter der 3 balet nicht! ke 1 daß ir end ein amerifantiches Kabinetls⸗ 
gejeges. Das ijt ein nnterſchied, den zu beachten es dringend Parken, modernen Ferrſcherbe ſoönichtei Kate IV. weit über nitglieb PerfBncih Tommen merde PBermutlich) werde der amerikaniſche 
rd een. biermit 92 Rule geunbverichiebene 1 8 r 8 Gesandte in Bern mit ameritanifchen Militär, Marine⸗ und Luftſahrj⸗ 
P e e 1 eutſame Tat. i i ; 
Verjailier Friedensvertrag ee in, n ur an Seite vereinigten fih bier alle Strömungen bes univerſellen geifti- | attaches die Bereiuigten Staalen bertreten 
darunter die Ausführung der Agrarreform verſtanden wird.“ [gen Lebens. Dante und Petrarka und die erſte Blüte der Mes Die italien iſche Schuldentilgung. 
Vor einiger Zeit ging eine Nachricht durch die Preſſe aller 
Länder, daß Italien an alle im Auslande wohnenden italieniſchen 
Bürger einen Appell gerichtet habe in dem alle Fialiener aufgefordert 


naiſſance wurden wirkſam, der Einfluß der engliſchen Didaktiker 
Um die Regierum 
9 3. werden, ihre Spende zur Tilgung der italieniſchen Schulden Bei- 


und der neuen religiöſen Ideen begannen fih geltend zu machen. 
All dieſe Geiſtigkeit hat den unbekannten Dichter Johannes 

Aus dem Reichstag. zutragen. Aus Mafland kommt jetzt die Nachricht, daß es dem 

Reidstagez r Januar. (R.) Der Auswärtige Ausſchuß des Komitee gelungen ei, eine Dollarſpende von über drei Millionen auf» 


von Saaz gebildet. Die Schulung ſeiner ausgezeichneten Proſa 
zubringen. Es iſt dies eine Summe von ungefähr 97 Millionen Lire 


die — se iſt um dieſe Zeit in Deutſchland, empfing er in der 
Prager Kanzlei des Biſchofs Johann von Neumarkt. Sein Werk 
Der amerikanische Außenhandel im Jahre 1925. 
Baihingion 15. Januar (R.) Die Einfuhr der Vereinigten 


iſt autobiographiſch und ganz und gar perſönlich. Er ſelbſt ijt der 

Ackermann, der Menſch, der unter der Wucht eines n 
Staaten im Jahre 19.5 erreichte einen Wert von 4224 Millionen 
Dollar, die Aus uhr einen ſolchen ron 4908 Millionen Dollar. Die 


Schmerzes, in reichen Bildern, in großer Wortfülle den Tod zur 
Goldausfuhr belief fih auf 262 Millionen. die Einfuhr auf 128 
Millionen. Handelsſekretär Hooper erklärte, der Außenhandel des 
Landes im Jahre 1925 fet der größte in der amerikaniſchen Geſchichte 
Neue Schwierigkeiten der Regierungsbildung 
in Holland. j 


Rechenſchaft zieht und die Mordklage gegen ihn erhebt, weil er ihm 
ſein blühendes Weib genommen und ſein Glück zerſtört habe. Der 


lich eine Stunde vor dem Plenum, das für 2 Uhr einberufen i 
Die Verhanblungen des Reichskanzlers Dr. Luther mit den Lose Sünde 
i eten Fehrenbach (Zentrum), Scholz (Deutſche Volkspartei), 
och Weſer (Demokrat) und Leicht (Baperiſche Volkspartei) über 
e Regierungsbildung werden um 12 Uhr mittags wieder aufge⸗ 
N nommen werden. 

Haag, 15. Januar. (R.) Wie in hieſigen politiſchen Kreiſen 
verlautet, haben ſich für die Löſung der Kabinettskriſe wieder neue 
Schwierigkeiten ergeben, die dazu führen könnten. daß Dr. de Viſſer 
den von der Königin empfangenen Auftrag zur Kabinettsbildung 
wieder zurückgibt. 


In kurzen Worten. 


Kraſſin, der Nachfolger Rakowskis, hat fich nach London begeben. 
um feinen Poſten als ruſſiſcher Botſchafter anzutreten. 


+ 
Die ſchweizeriſche Delegation far die deutſch⸗ſchweizeriſchen Ver⸗ 
. ift geſtern in Berlin —— g 122 


‚Berlin, 15. Januar. (R.) Die Beſprechunzen des 
Reichskanzlers Dr. Luther mit den Parteiführern wurden, wie 
Deuti erſten, durchaus nationalen Blüte des Humanismus in Deutſch⸗ 

land. Es iſt ein getreues Spiegelbild dieſer gärenden, fruchtbaren 
Jahre um die Wende des 14. Jahrhunderts, es iſt ein Geſchenk weit 
r die Grenzen der engeren Heimat an das ganze deutſche 
Volk. Auch heute noch hat es allen Deutſchen, die mit der 
Not der Zeit und perſönlichem Leide ringen, eee fagen 

„b. B. 


Deutſchland und China. 
Eine ruſſiſche Hetze. 


| um ihrerſeits r Lage Stellung zu nehmen. 


Einb d ialdemokrati 
— —— 


Berlin. 15. uar. N. La t » 1 der 

beet neee — — a ag 0b un Beratung Aer 

nach Berlin ein an Fragen für Dienstag, . Januar, 
Preſſeſtimmen. 


Zu dem endgültigen Scheitern der Bildung der Großen 
Koalition — die Plätter, daß nunmehr der Beauftra⸗ 


* 
Die Verhandlungen im amerikaniſchen Bergarbeſterſtreik find als 
ergebnislos abgebrochen worden. 


* 
m amerikaniſchen Repräſentantenhaus werden für den Erſatzbav 
der Shenandoah 5 Millionen Dollar beantragt. 


— 
Morgen, Sonnabend. den 16. Januar wird in Paris das inter 
nationale Inſtitut für geiſtige ä eingeweiht werden. 


Im öſterreichiſchen Miniſter rat ijt der Außenminiſter Mataſa 
geſtern zurückgetreten. Man ſpricht von einer Kabinetts bildung 
Dr. Seipels. 


Letzte Meldungen. 


Glückwunſchtelegramm Dr. Luthers au 
Svederblom. 

Berlin, 18. var. (R.) Reichskangler Dr. Luther dankte 
dem Erzbiſchof Soederblom in Upſala in einem Glückwunſch⸗ 
telegramm zur ſeinem 60. Geburtstage für die werktätige Liebe, 
dir ber Erzbiſchof in ſchweren Zeiten an dem deutſchen Volke 
geübt hat. Das Telegramm gedenkt der reichen Früchte, die das 
geſegnete Schaffen Spederbloms nunmehr getragen hat. 


Zwiſchenfall bei einer Friedenskundgebung in Paris 


Paris, 15. Januar. (R.) Am Donnerstag nachmittag hielt 
bie Leiterin der deutſchen „Zeltſchrift für neue Erziehung“, Frau 
Netter, auf Einladung der püdagogiſchen Geſellſchaft der fran- 


land gebildete große Front unter zen Veſpoe hun über 


Mehr 
deute ſchreibt die Deutſche ae neue die Sozial⸗ 
e wenig F Maßen Be⸗ 
des Vollswohlg Weg zur fachlichen Arbeit zur Wahrnehmung 
grundfä 11 dann hätte Rechte leinen Anlaß zu 
Aufgabe bes ider Oppofition. UB erfte und mite 
Die auf ban abinetts bezeichnet das genannte Blatt den Verſuch, 
wobei Pa in brenne Rot einer e fi 
auf das n 5 — NN ee 3 r 
5 ung diefer A iier Ru eine Regierung in ! 
fogar der len und Dis Kraft babe, b kater 
Die „Deutſche Zeitung“ und die „Kreugzeitung 
E Deubungen ker Rülipichungen ber ee 
im Reich auf Preußen in die Tat umgeſetzt würden. 

Die T k e Rundſchau“ verwahrt fih gegen den 


verſtecke n. So ift es auch jetzt wieder mit der n 


toner Vertrag. In einem langen Aufſatz der „Iswjeſtija“ 
vom 7. Januar wird unter der Aberſchri D. A en 
verſucht, in Kain egen Deu ie ie Stimmung 
ie ich höre, ijt die er 


e 1 je um zu dem Ergebnis 

Vſdengtener Mertens ven 1383 richtig als 
F 
fereng in Bar i$ i 


Os 
zialdemokratiſchen Vorwurf, daß die Haltung der Deut Lore. 
Partei bas tern der Großen Koalition verurſa Die 


ge 8 — en nn = r N en nicht an fi 

olkspartei geſchei ondern daran, da Abgeordnete von i unglei Seiten. t ift diei s < | abiden Geſellſchaft für wiſſenſchaftlichen Fortſchritt und ber natio- 
Koch 8 gei fat, bie m ngen der So⸗ eee bat 4 m 17 a E 15 nalen Gewerkſchaft franzöſiſcher Lehrer und Lehrerinnen einen 
gialde mokratie in von ihm au Uten Regierungsrichtlinien aan Die ſe Logik fellt die Tatſachen voll- Vortrag über das Thema „Für die moraliſche Abrüſtung“ und 
aufzunehmen. ommen auf den Kopf. Das ingtoner mmen iſt | für die Annäherung der fraugöſiſchen und der deutſchen Lehrer. 


Die Rednerin zeigte in großen Linien, welche Verdienſte ſich 
Deutſchland nach dem Kriege erworben habe. Sie forderte die 
pa ſiſchen Lehrer auf, ſich ihren deutſchen Kollegen in der 
flege dieſes Geiſtes immer mehr gu nähern. Im Verlaufe dieſes 
Vortrags kam es zu gahlreichen Unterbrechungen. Mehrere Per⸗ 
fonen mußten aus dem Saal gewieſen werden. Einige Teilnehmer 
warfen übelkeit⸗ und tränenerregende Geſchoſſe in den Saal. Eine 
Studentin wurde dabei überraſcht und der Polizei überwieſen. 


Eine Sparmaßnahme. 

Warſchau, 15. Januar. (A. Das Außenminiſterlum hat 
beſchloſſen, aus Sparſamkeits ten keinen beſonderen Ver- 
treter bei der ägyptiſchen Regierung zu ernennen, ſondern die Mug- 
Übung der betreffenden Funktionen dem polniſchen Geſandten in 
Athen zu übertragen. In Kairs wird ein ſpezieller Konſulats⸗ 
beamter eingeſetzt werden. 


Die polniſchen Parlamentarier bei Tſchitſcherin. 


Warſchau, 15. Januar. (A. W.) Die polniſchen Par 
lamentarier, die jetzt in Sowjetrußlaud weilen, find vom 
Außenminiſter Tſchitſcherin in einſtündiger Audienz empfan⸗ 
m worden. Die Sowiethlätter betonen, daß die Gäſte in Rußk⸗ 

nd viel Anſchauungs material zur Löfung von 
Minderheitsfragen finden werden, die in Polen bisher 
nicht erledigt wurden. 7 


Rücktrittsgerüchte in Frankreich. 


Paris, 15. Januar. (A. W.) Die Seushaliölemmilisn der 
franzöſiſchen Kammer bat den Regierungsentwurf über Die Er 
höhung der Umfasftener mit 21 gegen 5 Stimmen bei 
12 Stimmenthaltungen abgelehnt. Bas I bſtimmungsergebnis 
hat zu Rücktrittsgerüchten Anlaß gegeben. A 


Te 
Erhöhung der franzöſiſchen eee 

Paria, 15. Januar. (A. W.) Die Warlamentskomm jion hat 
beſchloſſen, die rene von 27 000 auf 42 000 
Franken zu erhöhen Die Abgeordneten würden dann die 
Diäten in derſelben Höhe erhalte wie die Mitglieder des Staats 
rates. Die Preſſe geht fehr ſcharf gegen dieſen Beſchluß vor, und 
es iſt zweifelhaft, ob er in den beiden Kammern durchkommen 


wird. 


In der „Germania“ heißt es, daß die Sogialdemokrati 
T 

£ ar m ei er un 
„ der Mitte durch de ate fagt das Blatt: 
‚Die et offenbar eine ſolche erung ee Bor- 


Se 
penel der deutnat 


ebt. Es f ein Irrtum, zu glauben, daß das Zentrum der er Per 


in rn eit undin ſeinem Gebiet völlig 
unberührt 2 Iten wird. Dies politiſche Ziel der Ber- 
einigten Staaten hat der ganzen Konferenz von Waſhington den 


Staaten u. nur kein Intereſſe an Kolonialerwerh in 


3 ung fein könnte. Ferner wird 
es au ar herr ; gi Ra parlantentarifche Kriſe zu 
einer Kriſe de rlamen eitert . Stempel aufgedrückt. Die te Folge des Wafhingtoner Abs 

Das „Berliner Tageblatt E Serat ea e. kommens meh aho der Verzicht Japans auf 5 — 8 
ati Reichs⸗ ung in antung jein, die ih im re 1915 dur 
reſſe dem ungeſchmälerten Partei- vom Vertrag mit den 25 erde en beschert butt Vielleicht 
fühlt die ruſſiſche Po ttit eine gewiſſe Beengung 
ihrer Pläne in der Mongolei, die man nicht recht durch⸗ 
ſchauen kann. Wenn die Rongolet de jure nicht dem ruſſiſchen 
Staat einverleibt worden iſt, ſo Re doch in der Tat kaum etwas 
anderes als ein Beſtanbdteil der Union der ſozialiſtiſchen Räte⸗ 
republiken. Es iſt nicht recht verſtändlich, daß Rußland gerade 
Deutſchland als „Ausbeuterſtaat“ gegenüber China kennzeichnen 
will, wo es doch ſelbſt ein jo weites Gebiet Chinas de facto be- 
errſcht, während die deutſche Politik keinerlei Eigenintereſſe in 
hina berfolgt. Gegenüber den ruſſiſchen Ausſtreuungen über 
die angebliche Logik von Locarno ſei feſtgeſtellt, daß die amtli 
i deutſche Politik an nichts anderm als dem Erſtarken eines fried- 
i i naus intereſſiert ijt und nur aus 


Sudetendeutſcher Abend der Geſellſchaft der e in ns geietie: us, interefier i ur aus 
Berliner Freunde der Deutjhen ee A ER 


re Daß 

grundfäßlich friedlichen Einftellung zu Rußland 

RE a pes e in Manden gegründete Deutſche Akademie vereinbar: ist, we auch bei ruhiger Erwägung die Leiter der 
s Deu 


rden hi 
amtlicher Politik Räterußlands verſtehen. 
tur geiſtig vereinen. reiche namhafte deutſche Pexſönlichleiten 


der geiſtigen und praktiſchen Arbeit haben fih in den Dienſt weet Aus anderen Ländern 


h ens geſtellt, und an bielen Orten find Ortsgruppen oder 
eundete ou en entſtanden. Ein neuer Plan des engliſchen Bergarbeiter⸗ 
verbandes. 


Die ⸗Geſellſchaft der Berliner Freunde der Deutſchen Aa- 
demie veranſtaltete am 10. Januar 1926 einen erſten müfttaliſch⸗ 
N literariſchen Abend, deſſen geiſtiger Gewinn dem Altmeiſter der London, 18. Januar. (R.) Dem politiſchen Berichterſtatter 
B der „Daily Mall“ zufolge iſt der Plan des Bergarbeiterberbandes, 
der der amtlichen Kohlenkommiſſion vorgelegt werden * fertig⸗ 
ſtellt. Der wichtigſte, darin ausgeſprochene Gedanke ſei, daß in 
Zukunft die Bergwerköinduſtrie nicht als eine lediglich 
Kohlen fördernde Induſtrie behandelt werden könne. 
a en hr bah die ren Ze fie ge i 
Leben bleiben ſolle, mit einem Plan für elektriſche Kraft ⸗ z P R . 18 i 
er 1175 r für vollſtändige Nea l Pro- Verantwortlich für den rr chen Teil: Robert 
dukte der Kohlen verbunden werden müſſe. Dir Hauptvorſchlag] Stur a; für Wir und Land: Rudolf, Derbrehtemener; 
in dieſem Plan werde die Einſetzung einer Kom für ndel und I irtſchalt: Guido Bucht, für den unpolitiſchen 
miſſion für elektriſche Kraft und Transporfwege fein. Dieſe] Teil und die a Zeit im Bild“: Robert St dra; für 
Kommiſſion würde mit weitgehenden Ma fugniſſen ausgeſtat⸗ den An eigenteil: Grundmann. — Verlag „Poſe ner 
tet werden, direlt von den Staatsbergwerken zu laufen und ſo Tage latt“, Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake, jümtlid. 
des die Preiſe feſtzuſetzen. Der Berichterfarter fügt hinzu, der Plan in Posnag 


0 
en gemacht habe, teilt mit, ber ab- 
Beſchluß mit 87 gar 3 Stimmen gehabt wu 

Der „Vorwärts“ ſchreibt: „Die ſogzialdemofratiſche Reichs. 
tagsfraktion wird die kommende Regierung nach ihren Taten 
beurteilen. Eine Minderheitsregierung bleibt im Amt, fo 

ſich keine Mehrheit findet, die ſie ſtürzt. Kann dann diefe 
Mehrheit keine Regierung bilden, fo bleibt der Ausweg des 
Appells an das Bolt.“ 


— m nme mm ann mn 


Die heutige Ausgabe hat 6 eiten. 


hundert Jahren i 
Foben aa r deuiſchen Inſtituts jtets a Jolob 
fü 


rimm un eugen das 


L 
aber Berlin hat nicht gezögert, mitan golan wo es ſich um die 


—+ Pofener Taaeblatt. > 


Sonnabend, den 16. Januar, beginnt mein 


Iinventur-Ausverk 


;nzu auffallend billigen Preisen. "BE WR 


A EA 


; Am Dienstag, dem 12. b. Mts. abends 
1 634 Uhr entſchlief nach langem, ſchwerem Le den, 


A 

Wollhüte weich Selbstbinder gestrickt ‚25 | Piqu&-Kragen $ 25 

verfehen mit den heiligen Sterbeſakramenten, w u. ausl. Fabrikate jetzt von 6,50 ın e jetzt von Q; 5 N ER k r Sa TOLSE VON. 935 k 
mei ſere inniggeli olihüte haari Selbstbinder Seide eife Kragen Se 

Dei 1 R die letzte Mode en ‚jetzt von 3,50 Letzte Neuheiten. jetzt von 35 prima Qualitat jetzt von 0, x 

treuſorgende Mutter und Tochter, Haarhüte 14,50 | Kragenschoner Seide 245 Gummi-Kragen ` 0.65 
ausländ. Fabrikate. . jetzt von 5 weiß u. farbig . jetzt von 9 Steh- u. Umlegekragen jetzt von 122 

Velourhüte — | Winterhandschuhe 1 95 Normal- Unterhosen 5 90 1 

1 m. prima Seidenfutter jetzt von y Wildleder imit. 8,95 jetzt von 9 sehr bilig. . Dan. Jetzt von 9 he 
geb. Hoffmann, 22 Sportmützen 1,95 Nappa- Handschuhe 7.50 Unterhosen HE 7.50 

31 Jahre alt. 1 ee a jetzt von y „„ jetzt von BU iin jetzt von 50 1 

} a ‚% Knabenmützen appa-Handschuhe X - ; 3 

In tiefer Trauer: 15 ke ge imit. „jetzt von 3,90 mit Lanmpelz 75 Hiper von 15,50 zu Au DEE. < Ad jetzt von 8. 9 

i i i Rourstöcke Oberhemden Piqué f ormai- j n 

Teodor Simon i Singer. Bi ie ae Auswahl .jetzt von 1,95 . mit 8 jetzt von 8,90 Er Be U: jetzt von Zu A 

5 ? y H Hosenträger Oberhemden bun nt 2,1% 4 

. er ng 185 A Saag m. Leder jetzt von 1.45 m. 2 Krag. alle Weiten jetzt von 8 90 reine Wolle A la Jaeger jetzt von 12, N 


Socken bunt 0 95 Oberhemden Ponplin 
a Winter u. Sommer . jetzt von 3 u. prima Perkalstoff . jetzt von 


© Herrenhemden sowie -Unterhosen in reiner Welle und Maceo in speziell großen Weiten für korpulenie Herren zu haben. 4 


15.90 Macco-Hemden 8.90 9 
Bar” 9 

| $ 
w Vor Einkauf bitte meine neuen Schaufenster-Ausstellungen zu besichtigen! $ 


Beerdigung vom Trauerhauſe Glogowska 100, mit buntem Einsatz. jetzt von 3 
Sonn bend 3 Uhr nach dem St. Martinkirchhof, 


ul. Bukows ka. 


n BR 


sind Perlen der Näh- 5 ; 


masch.-Technik, ebenso y 


Fahrräder md Zeniriagen 


en gros, en détail, gush Lasung! 
In Ersatzteilen Reparaturen 


POZNAN 1.27. Grudnia l. 


Erstklassige Herrenartikel-Geschäfte am Platze. 


* 


aa — 


. er größtes Lager. | verlássig n. sebaot. * Aon 8 H 
Muscnineuhaus Warta G. Pietsch, Poznan, Wielka 28, N 


Spielplan des „sealt Wielli“. 


veifag, den 15. 1., abends 7%: „La Boheme“. 
onnabend, den 16. 1., abends 7%: „Der Evangeli. 
n 1821 Synphoni 

nuia den 17. 1., mittag : 1. Symphonie 

m — Konzert unt. Leit. d. Die. Piotr Stermicz, 

| Sonntag, den 17. 1, abends 7½: „Die Fleder⸗ 

73 maus“. 5 

Montag, den 18. 1., abends 71,: „Othello“. 


ULI 


Nur 4 Tagel mur 4 Tage! 
Vom Freitag, 15., bis 18. Januar einschließlich _ 


Am Tore des Todes. 


f Großes erotisch sensationelles Drama in 10 großen 
Akten von der Filmenstalt Paramount Pikture- 
In der Hauptrolle 

die schöne Betty Compson, 9 85 
Beginn der Vorstellungen um 4 , 6, 8½ Uhr. 


hl. Harsihnenderin 
‚ Wohumngen 1 ia, Matic re empfiehlt. 


wur | Offeren unter B. 2852 a. 
er ud die Gefgäftsit. dieſes Blattes. 


Kaufe 


jeden Poſten 


Weiß⸗, Not: und Schwedenklee 


und deren Abgänge, ſowie alle Grasarten 
und bitte um bemuſterte Offerten. 


einige 
Gras- und ſämtliche Kleeſamen 


von ſämtlichen Unreinigkeiten durch neu» 
zeitliche Reinigungsmaſchinen 
und bitte um gefällige Aufträge. 


St. Szymanowski-Oströw (Poznan). 


Produkty Rolne 
ul. Sientiewicza 1a. Telephon 303 u. 367. 


Hypolhel von 10000 ml., 
aun bft. mel ie Bene near zu verkaufen. 
Gefl. Offerten unt. 2589 an die Geſchäftsſt. d. Blattes 


Zur gefl. Beachtung! 
RER dc / . y 


ostlagernde Briefe sind nur mit 
voller Adressen-Angabe zustellbar. 


POSENER TAGEBLATT. a: 


Unſer vielgeprüftes, teures Mütterchen 


Amalie Zinſer, geh. Ellen 


hat der allgütige Vater nach langem, ſchwerem, mit großer 
Geduld getragenem Leiden am 14. Januar erlöſt. 


Im Namen der Trauerndn 
Karl und Alfred Zinſer mit Familie 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 16. Jannar in Ruda 
Pabjanicka ftait. 


POZNAN, 
plac Wolnosci 6.. 


Am 13 Januar früh entſchlief ſanft im 52. Lebensjahre, 
nach ſchwerem, kurzem Leiden, mein heißgeliebter Mann, unſer 
treuer Vater und Bruder, der 


Rittergutsbefiger 


Walter Wehr 


auf Feſinitz. 


Niedliches 


Hündchen, 


|; Yi 2 0 — 25 w gute ae 
e u verſchen ozuan, ul. 
| Poznan, ul. Wronieckal2 II.] Piekarg 20/21. É Gig. r Sdh. 


Kontorraum (Vorderhaus) 


4 1 In tiefſtem Schmerz: f gleich u vermieten. | 
ir Kaufen garantiert ſeidefrei. Emma Wehr, geb. Howaldt, % 5 
ae Sotien legier Kue een: . „ aee] 
30 Zeniner Rothlee, ' Siiela, | ‘werte, SU AINE SA 
7 5 en Schwedenklee, Eberhard. empfehlen wir in großer Rus wahl zum Kauf. 


Erna Saenger, geb. Wehr, 
Augufte Wehr, 
Margarete Wehr, 
Konrad Saenger. 


Feſtnitz, Wieszezyc, Poſt Koſowo, Pomorze, 


Die Beerdigung findet ſtatt von der Kirche in Kenſau am Sonntag, 
dem 17. Januar, nachmittags 2 % Uhr. Fuhrwerke um 1.30 Uhr in 
Żalno an der Bahn. , 


1,80 „ Weißnlee, 
8 Geloklee (enthülſt), 
8,75 „ engl. Rangras, 
3,75 ” Thymotee. 

Bemuſterte billigſte Angebote an 


von Wentzelſche Güterverwallung in Harna, 155 


Poft- Chobienice, pow. Wolſztyn, erbeten. 


Drukarnia Concordia Sp. Ake. Poznań, 


3 8. St. Matthäikirche. Sonm 
Kirchen nachrichten. ta g. 10: Gottesd. Brummack. 
Kreuzkirche. Sonntag, — 11%: Kgd — Diens⸗ 
10: Gottesd. D. Greulich. — [tag, 6: Bibelſtd. — 8: Kir⸗ 
111.: Kindergd. Derſelbe. —[chenchor. — Mit two ch, 7: 
Luiſenhain. 3: Gottesd. Jungmädchenkreis. — Freie 
D. Greulich. tag 8: Wochengd. 
St. Vetrikirche. (E vaugel. Ev. Berein junger Männer. 
Unitätsgemeinde). Sonn ⸗ Sonntag, 8: Der Zionis⸗ 
abend, 6: Wochenſchlußgd. mus. — Montag, 8: 
Lic. Schneider. Sonntag, 10: Poſaunenchor. — ikt woch, 
Gottesd. Derſ. — 11%: Kgd.] 7%: Beſprechungabend. — 
Def, — Mittwoch, 6:[ Donnerstag, 8: Pos 
Bibelbeſprechung. ſaunenchor. Sonnabend, 
St. Paulikirche. Sonn⸗7: Turnen. — 9: Wochen⸗ 
tag, 10: Gottesd. Hammer, ſchlußandacht. 
— 11 ¼ : Kindergottesdienſt. Kapelle der Diakon ſſen⸗ 
Deri. — Mittwoch, 6¼ :] Anſtalt. Sonnabend, 8: 
Bibelſtd. Derſ. — Amtswoche:] Wochenſchlußgd. P. Sarowy. 1 
wu Sonntag, 10: Coitesdienit 


. luth. Riche ulica Derſelbe. 
(Ogrodowa 6 (früß: Gurtenſtr. 


Chriſtl. Gemeinſchaft (im 
Sonntag, 10: Predigtgd,] Gemeindeſaal d. Chriſtustirche 
(Miſſionspredigt). Hoffmann — ul. Mateſkt 42). Sonntag, 
11½ : Rgd. Derſ. — Mon⸗ 5½: Jugendbundſtunde E. E. 
7: Evangeliſation. — Frei⸗ 
ta g abend 7: Bibelbeſprechung. 
Jedermann herzlich eingeladen. 
Gemeinde gläubig getauf⸗ 
ter Chriften (Baptiſten) ul, 
Przemystowa 12 Sonn⸗ 
tag, 10: Predigt. Drews. — 
3: poln. Go. — 4% : Pre- 
digt. Drews. — Donners ⸗ 
tag, 7½ : Gebete andacht. - 
Freitag, 7½: poln. Gd. 


2075 evti. mit Kellern in bester 
Büror ume Geſchäftslage zu vermieten. W 
Angeb. unter 2877 an die Ge ſchäftsſt. d. Blattes erb. . 


SGeſucht zum 1. April d. 36. 


verheitaleler Brennereiverwalter 


der Praxis in Kartoffeltrocknung beſitzt und kleinere Reparaturen 
ſelbſt erledigen kann. Polniſche Sprachkenntniſſe mündlich und 
schriftlich erforderlich. 

Bewerbungen an den Vorſtand der . 
ſchaft Marzenin, Poft u. Bahn Marzenin, pow. Wikowo 


j 2 2 gebildet deutſch 
Kiniber tanein us 
i ſuchk ſoſort 

F. Lipowski, Chojnice, Strzeleeka 4l. 
7 i e a ni —-—-T— a ͥ — 
Wore oo mar m einen Förſter, 
verh. der poln. Sprache in Wort und Schrift mächtig, in allen 
Zweigen der orſtwirtſchaft bewandert. Gefl. Angebote an: 


Ullterbeamienverband für Polen z. t 
Pozuan, ul; Stowackiego 8. 


p 
Wir reparieren m 
Schreikmaschinen - i 
Paginier maschinen 
D 
i 


Kontrolikassen sws 
üro.-Maschinen aler it. 


Drukarnia Concordia $ 


Abteilung: Maschinen-Reparatur. 
Poznań, ul, Zwierzyniecka 6. 


tag. 8: Kirchenkollegium⸗ 
fung. — Mittwoch, 8: 
irchenchor. — Donners» 
3½ : Frauenverein. 


hriſtus kirche. Son nta 
10: Gottesdienſt. Rhode. ia 
Danach Kindergottesdienſt. — 
Montag, 4: Frauenhilfs⸗ 
verſammlung. — Mittwoch, 
62 Bibelſtundde. 


N} 


Sonnabend 16 Jannar 1926. 


Gottes gnädiges Jahr. 

Das alte Israel hatte eine ſeltſam ſchöne Einrichtung in 
feiner Ge etzgebung geplant: alle 50 Jahre folte ein jos 
genanntes Halle oder Jubeſjaur geſeiert wer den. In ihm 
follten alle Gefangenen freigelaſſen, alle verpfändeten Güter 
ihren Beſitzern zurückerſtattet werden, alle Ungleichheit in dem 
perſönlichen Virhälnis jedes Israeliten in ſeiner Beziehung 
zum Grundbeſitz wieder ins Gleichgewicht gebracht, kurz, ein 
ze u oa joziafer Ausgleich geſchaffen werden. 

ya iſt niemals, ſoweit ſich die Spuren verfolgen laſſen, 
ur 2 n dieſer Idee gekommen. Alle Verſuche der 
. 555 hier einen Zuſtand abſoluter jozialer Gleichheit zu 
Ben seh ſcheitern an den harten Tätiachen der natütz 
Beim heit der Menſchen und ihrer Gaben und 
So hat das Halljahr mehr die Bedeutung eines Ideals, 
fee zu as Re eisen Fan kann, ohne jemals 

N Fleiſch un u werden. d als j 
behält es ſeinen Wert. 5 N 

„Wu erleben heutzutage wieder in mancherlei Formen den 
Verſuch, ein Reich abſoluter Gleichheit und all gemeiner Glück⸗ 
feligteit zu ſchaffen: kommuniſtiſche Verwirklichungsverſuche 
hier, relichös⸗ſoziale Beſtrebungen da, angehächſiſch⸗amerika⸗ 
niſcher Reichsgottesopimismus dort, — überall der Gedanke, 
ſchon jetzt, ſchon hier ein Reich der Vollkommenheit auizu⸗ 
richten. Und doch bleibt es Stückwerk . .., wie kann es 
moers fein in der Welt der Sünde? 

Aber wir kennen das ewige Reich unſeres Gottes, das 
in Jeſus Cypriſtus der Menſchheit geſchenkt iit, und wir 
zwarten eines neuen Himmels und einer neuen Erde, drinnen 
Gerechtigkeit wohnt“. Dieſes Gottesreich ift nach Jefu Bot- 
Der nahe herbeigekommen, aber ebendarum in ſeiner 

ollendung Gegenſtand un erer Hoffnung und unſeres Gebets: 
Dein Reich komme! D. Blau- Poſen. 


Kreistagswahlen. 


W In den Kreistag wurden folgenbe beutſche 
é tglieder gewählt: Zutz Kolmar, Ju ft- Pobanin, 
Sara» Steanhberg, Dr. Sondermann Wyſzyny, Relm- 
ee Patte ⸗Oſtröwki, Pohl Lipin, v. Gerski⸗ 
„ Boethel⸗ uſchneudorf, Nidelmann - Ober 


ꝗ—— ſ — ́ ondãʒ —ꝛę—k⸗ —ꝝ 


Aus Stadt und Cand. 


Poſen, den 15. Januar. 


ou Froſtſchäden. 

Nacht gu deftige Froſtwetter, das ziemlich undermittelt in Mr 
und fib m Montag dieſer Woche mit ſechs Grad Kälte einſetzte 
bat, erf inswiſchen andauernd bis auf vierzehn Grad gefteigert 
Sion reckt ſich nicht nur über Mitteleuropa, ſondern hat fogar 
55 ankreich und Italien den ſonſt dort weniger bekannten Froſt 
racht. Das jähe Einſetzen des heftigen Froſtes bereitete eine 
große Uberraſchung, berurſachte aber als Folge des vorange⸗ 
gangenen beinah frühlingsmäßigen Wetters — hatten wir doch am 
Dezember, dem Tage des Wintersanfangs, ſieben Grab 
Wärme! — der Menſchheit inſofern eine große Freude, als man 
nicht unt Unrecht von dem Einzuge des kälteren Wetters eine 
Abnahme vieler Krankheiten, wie Grippe, Huſten, Schnupfen uſw., 
die hier ganz beſonders im Schwange waren, erwartete. Tat⸗ 
ſächlich ijt auch in der Beziehung eine nicht unerhebliche VBeſſerung 
eingetreten. Das darf uns allerdings nicht blind machen gegen 
die Schäden, die der trockene ſtarke Froſt in den letzten Tagen an 
den Winterſaaten angerichtet hat. Das Fehlen der ſchützen⸗ 
den Schneedecke hat ſich überall in höchſt unliebſamer Weiſe geltend 
gemacht, und ein Spaziergang durch die beſtellten Felder belehrt. 
daß die vor wenigen Tagen noch ſchön grünen Saaten ihre Farbe 
eingebüßt und dunkel. zum Teil, beſonders an ungeſchützten 
m ſchwarz geworden ſind. Vom Lande kommen aus allen 
egenden zahlreiche Klagen über den durch den Froſt entſtandenen 
daden an den Winterſaaten Wenn auch ein Teil davon, 
zomentlich dann, wenn die augenblicklich ganz fehlende Schneedecke 
recht bald durch heftige Schneefälle gewebt wird, wieder erſetzt 
15 kann, ſo iſt leider an der für den Landwirt, wie den 
di e wohner gleich bedauerlichen Tatſache nicht zu rütteln, daß 
ie Winterſaaten ſchweren Schaden gelitten haben, einen Schaden, 
gegen den der menſchliche Wille und die menſchliche Kraft ohne 
mächtig find. Von einem anderen Schaden, den das jähe 
Einſetzen des Froſtwetters angerichtet hat, kann das letztere nicht 
gejagt werden; wir meinen das Einfrieren der Waſſer⸗ 
leitungen in manchen Häuſern, das ſich hätte vermeiden laffen, 
wenn man, wie es ſo oft von uns gefordert wurde, die Leitung 
an ungeſchützten Stellen verpackt und nachts während des Froſtes 
ſtets den Haupthahn 3 hätte. Auf diefe Weiſe hätte man 
fiğ vor koſtſpieligen Wafjerleitungsreparaturen bewahren können. 
Abgeſehen von dieſen Schäden ſei jedoch noch erwähnt, daß der 
Froſt nicht nur der überhandnehmenden Feldmäuſeplage, ſondern 
auch dem Erdungeziefer mit Erfolg zu Leibe gerückt ift, eine Tats 
ſache, die das Erfrieren der Winterſaaten doch wieder einiger: 

maßen wett macht. N hb, 


W raung vor einer Schwindlerin. 
Wir werden um die Veröffentlichung folgender Ausführungen 


das 


gebeten: 


ip 25 FE 
‚einem deutſchen Beſitzer wo thre Erzählungen denſelben Erfolg 


Seit einigen Wochen treibt eine Schwindlerin 
ien ihr Weien; fie gibt ſich als Wirtin oder Stubenmädchen 
aus, das ich, Frau Paer von Mollard, engagiert habe 
oder zur Vorſtellung nach Gora beftellte; ich hätte ihr auch das 
Reifegeld nach Kaltowitz, ihrem Gehurtsort, geſandt; fie felbit 
aber hätte das richtige Gora nicht gefunden und einen Fallen 
Ae e eingeſchlagen; ſie bäte um Voriduh den Desfegeide, 
da bas ihr geſchickte Geld verausgabt und He, mittellos, nidi 
nach Gora fahren könne. An manchen Stellen hat ſie ſogar einen 
mutzigen unorthographiſchen Brief vorgezeigt, in welchem 
aufgefordert wird, nad ora zu kommen. Wie lange und bei 
wem fie dieje Schwindeleien ausgeübt hat, weiß ich nicht. Dur 
ufa — da fte an eine gute Bekannte geraten ift — erfuhr i 
erit davon.“ So iſt fie bei einem . Veſitzer im Kreiſe Ino⸗ 
Wroclaw geweſen, der ihr auf ihre Bitte hin nicht alein Nacht⸗ 
quartier, ſondern auch Reiſegeld uſw. gegeben hat. und mich tele⸗ 
ontſch vom Eintreffen meiner neuen Wirtin und von ihrem 
Dabgeſchic aa des Reiſezieles uſw.) re hat. 
zenn war fie im November im Neutomi i 


er im Poſen⸗ 


ten und fie 20 21 zur Reife, 1 ir und Reiſebeſchrei⸗ 
bung mit auf den Weg bekam. In dieſen Tagen war fie — fich 


Voſener Tageblakl. 


auch auf mich berufend, — im Pfarrhauſe zu Znin, wo man 
ihr gleich mißtraute und von wo aus man mich auch benach⸗ 
richtigte. Es iſt mir natürlich nicht bekannt, in welchen deutſchen 
Häuſern ſie ſich noch auf mich und ihr Engagement berufen 
und meinen Namen genannt hat; ich ſtehe m gar keinem Zue 
ammenhang mit dieſer Perſon, die ſich auf einer Stelle 
lara Tutt. aus Kattowitz. nannte; die Angelegenheit ijt mir 
ſehr fatal ee des von den Gerri 2 
berauslagten Reiſegeldes. Ge wäre ſehr dankbar, wenn Sie von 
dem Inhalt dieſer Zeilen Gebrauch machen und die Herrſchaften 
warnen würden vor dieſer Schwindlerin, die ich gar nicht kenne, 
die mich und die Meinen, ſowie die Gegend genau beſchreibt, alſo 
ſehr raffiniert ſein muß! — Am beſten, man führt ſie bei einem 
gelegentlichen Bittgeſuch zur Polizei. Mit vorzüglicher Hochachtung 
Frau Marie Fiſcher v. Mollard⸗Gora. 


Neue L quidierungen. 

gir Liquidierung beſtimmt find laut „Mon. Polski“ Nr. 300 
bis 2 folgende Liegenſchaften: Rentenanſiedlungen Wos to 
Kr. Wuſſitz. Bef Joler Hardegen: Promten te Kr. Poſen. Bei. 
Auguſt Nieder hommert und Frau; Male Dipierzno. Ar. 
Wis, Bel. Emil Schauer; &ebice (Sobolewo,. Kr. Czarnikau. 
Bei. Marin Seeger und Frau: Grundig in Winiary. Kr. 
Boien, Bei. Hans Jenſen; Anfieblung in Kamen, Kr. Zempelburg 
Bei. Erben non Andreas Fiſcher: Grundſtück in Borzechowo, 
Kr. Starqa d. Bel. E: nft Strehlke; Grundſtack in Mie eka Górce, 
Kr. Rawilſch Ber. Pech; Grundstück in Gliuno Kr. Neutomuchel. 
Bef. die Sc weſiern Margarete Borner, Eliſe Wolhe, Klara Ru ter 
geb. Muzyt ki; Anſiedlung Zraebieto, Kr. Ce im; Grunoſtück in 
Wielkie Taberze. Kr. Kempen. Bel. Croen von Mare Mattis, 
geb. Schebert: Grundſtück in Futroſchin, Kr. Rawuüſch, B-f. 
Adolf. Ranvold und Karl Stiller. desgl. in Mastomo, Kieis 
Nawiiſch. Bef. Erben von Paul Braun; desgl. in Samotſchin. 
Kr. Ko mar, Beſ. Emilie Perdelwitz; desgl. in Mas kowo. Kleis 
NRawitſch. Bef. Karl Sultan Wende; desgit, in Bojanowo, Kreis 
Rawiiſch. Bei. Hermann Fechner; Unfieoiung in Pamiatowo, 
Kr. Tuchel Bef. Erben von Chriſnan Senft. 


Die Tollwut in der Wojewodſchaft Poſen. 

Nach einer von der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft im Landwirtſchafllichen Zentralwochenblatt für Polen vet- 
öffentlichten Zuſammenſtellung herrſchte in der Zeit vom 1. bis 
15. Dezember 1025 in der Wojewodſchaft Poſen die Tollwut in 
22 Kreiſen, 56 Gemeinden und auf 69 Gehöften, und zwar: (Die 
er ſte Zahl bedeutet die verſeuchten Gemeinden, die zweite die 
verſeuchten Gehöfte.) Bromberg 5, 6, Kolmar 8,9, Cgarnikau 2, 2, 
Gneſen 4, 4, Gojiyn 2, 2, Jarotſchin 2. 5, Krotoſchin t, 1, Moe 
gilno 1, 1, Neutomiſchel 1, 1; Obornik 1, 1, Adelnau 3, 6, 
Oſtrowo 1, 2, Schmiegel 2, 2, Schrimm 2, 2, Samter 1, 1, 
Strelno 2, 8, Schubin 4, 4, Wongrowitz 1, 1, Witlowo 2, 8, 
Wirſitz 4, 4, Wreſchen 5, 6, Bnin 2, 8. 


ten angeblich für mich 


X Der Männer-Tnrnverein bittet uns mitzuteilen, daß feine 
Veranſtaltung am morgigen Sonnabend, dem 16. d. Mis, nicht 
öffentlich iſt, ſondern es haben nur Mitglieder mit ihren 
Angehörigen, ſowie durch Mitglieder eingeführte und vom Verein 
eingeladene Wäſte Zutritt, wie aus der gejirigen Anzeige erſichtlich. 
Da das Programm ſehr reichhaltig ift, wird mit den Vorführungen 
pünktlich 8 Uhr begonnen. Der Kartenverkauf wird Sonnabend 
mittag B Uhr geſchloſſen. 

X Die zweite allpolniſche Maſtolehausſtellung wird in der 
Zeit vom 1 —3. Mat in sojin ſtauifinoen. Meldungen wird das 
Aus ſtellung kom itee bis zum 1. Uvr einſchl auf den vorgeſchriebene . 
Formularen entgegenneymen, die im Bureau des Kommees 
dul. Mieltewie za 33, Landwirt chartekammet) erbälilich find, 

x Die Generalverſammlung der Weſtpolniſchen Lanbwirt⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft E. B. zu Poſen findet am 5. Februar d. Is. 
ſtatt. Zuſammen mit der Generalverſammlung wird eine Ta ⸗ 
gung veranftaltet, auf der aktuelle Vorträge gehalten 
werden. Der Beſuch der Tagung verſpricht daher lohnend zu 
werden. 

x Die Haſenjagd erreicht mit dem heutigen Freitag, 15. Januar, 
nach 3½ monaliger Tauer ihr Ende. Freund Lampe hat nun wiener 
Ruhe vor Pulver und Bier, nachdem fo mancher ſeinen Slammes⸗ 
‚enoffen auf weiter Flur ein Leben aus bauchen mußte. Die H ſen⸗ 
jagd ift in dieſer Jagoſagſon im allgememen techt ergiebig gewesen, 
10 dag ein rummer” in den letzten Tagen ſchon zu 5 38, allerdings 
done Fell. in den Wildhanolungen zu haben war. 

x Ein neues Verzeichnis der Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Jern- 
ſprechümter und Agenturen im Gebiete der Republit Polen gibt 
die Generaldirektion für Poſt und Telegraphie am 1. Februar 
d. Js. heraus. Verzeichnis enthält außer alphabetiſcher 
Namensaufftellung der Anter, Agenturen und Vahnſtalionen Wes 
ſtimmungen über den Wirlungsumſang der einzelnen Auer und 
Agenturen in der Pojte, Telegraphen⸗ und Feruſprechabteilung. 
Poſtverbindungen, die geographiſche Lage der Mmier und deren 
adminiſtrationelle Zugehörigkeit. Als Zugabe enthält das Ver⸗ 
zeichnis noch einen Ausweis der Adminiſtrations- und Poſtkreiſe, 
die adminiſtrationelle Einteilung der polniſchen Republik in 
Wojewodſchaften und Kreiſe mit einer Darſtellung ihrer Flächen 
und Bevölkerung. Die Behörden 
Do werben 


Ämter und intereſſierten Per- 
| Bedarf der durchaus nolwendigen 
er lare bei der Generaldirektion für Poſt und Telegraphie fu 
jome | wie möglich zu melden. Der Preis für ein Exemplar des 
erzeichniſſes wird beim Erſcheinen bekanntgegeben, keinenfalls 
wird er jedoch den Betrag von 3 21 überſchreiten. 


ebeten, ihren B 


Eier 8,30—8,50 2 
Kartoffeln 4—5 gr. Apfel 10—40 
Wirſingkohl 20 Ur, das W üben 
„Kürbis das Pfund 5—10 gr, eine jaure 


und 


und Mohrrüben je 10 
Gurke 1 ‚ein 
pflaumen 80-00 gr, 

er, das Pfund weiße 


0,90 
60 10 . fu dem Geflügel 
„10 z} — Auf dem Geflügel- 
12— 4 bis 


40 zì. — Auf dem Fiſchmarkt war die Zufuhr 
rt lt fi 
31340 a fir Sade 
X 


gu anderswo zu verju 


A 


Beilage zu Nr 12. 


jam, packte zu und hielt das Mädchen, das einen Sealpelz trug, 
feſt, um es der Polizei zu übergeben. Dort bezeichnete fie fid 
als eine reiche Fabrikantentochter Merſel Beren aus Ludz. ie 
Kriminalpolizei ftellte Je weitere Ermittelungen an und ere 
mittelte mit Hilfe der Daktyloſkopie, daß es ſich um eine Taſchen⸗ 
diebin handelt, die bereits in Bromberg, Lodz und anderen Städten 
Gaſtrollen 4 hat. Er 

x Aufge lürter Überfall. Vor einiger Zeit berichteten wir 
von dem Überfall auf einen Nachtwanderer in Wilda, der vom 
Górna Wilda (fr. Kronprinzenſtr.) nach der Fabrikſtraße ging, 
dabei überfallen und beinahe bis auf die pura naturalia ausge⸗ 
plündert wurde!. Als Täter find jetzt ein Franz Meerländer 
und ein 3 aus Wilda feſtgenommen worden. 

X Wieder eingefunden haben ſich die beiden Brüder, die 
vor etwa 14 Tagen den Staub Poſens von ihren Füßen geſchüttelt 
hatten, um eine Reiſe ins Gebirge zu unternehmen. Sie hatten 
ſich zu ihren Verwandten nach Krakau begeben. 

X Vom Wetter. Ein jaher Wuterungswechſel ift am geſtrigen 
Donners tag vormutag eingetreten. Wibiend in der 7. Stunde woch 
elf Grad Kälte zu ver eichnen waren konne: man nachmittags 2 Uhr 
nur noch wei Grad Kälte ableſen. Heute, Freitag, früh war nur 
och ein Grad Kälte. 


X Vom Warthehochwaſſer. Heut. Freitag, früh betrug der 
Waſſerſtand der Warthe in Poſen -+ 2,48 Meter, gegen + 2,40 Meter 
geſtern früh. 

Vereine, Verauſta tungen uiw. 
Sonnabend, 16. 1. 26: Männer ⸗Turn⸗Verein: Siiftungsfeſt. 


Sonntag, 17. 1. 26: Beranitalsung des Diakonuſſenhauſes 
(Samittenabend) im Ev. Vereins hause. 
. „ „ „ Ruderverein „Germania? 3 Uhr nachm, 


im Boote hauſe Familienkaffee. 


p. Schwerſenz, 14. Januar. Geſtern ſind hier beim Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen auf dem Schwerſenzer See, und zwar dort, 
wo die Cybina aus dem See heraustritt, die beiden 18s und 
14 jährigen Söhne des hieſigen Möbelfabrikanten Tabaka, 
die ein Gymnaſium in Poſen beſuchten, eingebrochen und ere 
trunkenz; die Leichen wurden heute geborgen. Die Familie 
Tabala ſcheint beſonders ſchwer geprüft zu werden: vor drei 

Jahren verlor fie bereits einen 12 jährigen Sohn, als dieſer 
einen Eiſenbahnzug beſteigen wollte, dabei ausglitt und vom Zuge 
überfahren und getötet wurde. 


p. Uneſen, 14. Januar. Die vier Opfer des Raub» 
[mordes in Noskowo find am Dienstag unter großer Teile 
nahme der Bevölkerung aus allen Kreijen beerdigt worden. Zu 
bemerken iſt, daß das vier Monate alte Kind, ein Säug ⸗ 

ling, ſich von den Schlägen wieder erholt hat und am Leben 
geblieben ift. Dagegen wurde im Bette in der Küche, auf dem die 
Mutter erſchlagen lag, noch eine vier Jahre alte Tochten 
tot aufgefunden, ſo daß die Zahl der Opfer des furchtbaren Ver⸗ 
brechens dieſelbe geblieben ijt Wenngleich die Kriminalpolizei 
gewiſſe Spuren aufgenommen hat, iſt es leider bisher noch nicht 
gelungen, der Täter habhaft zu werden. 

e Thorn. 18. Januar. Mit Beichlag belegt wurde, wie 
der „Deutſch. Rundſch.“ gemeldet wird. die Sonntagsausgabe deë 
deſigen „Kurſer Pomors 1“. Anlaß dazu gab ein Artitel, der das 
Gerichtsweſen in Briefen behandelte und gegen den zuſtändigen 
Staatsanwalt (Thorn gerichtet war. Die Tendenz des Artikels war 
ten tlich durch die Ueberſchriſt „Kreatury galicyjskie” (Galigiſche 
Areatu en). 

* Suchel, 13. Januar. Von einem Mord oder Totihlag 
geht hier ein Gerücht. Danach ſoll der Invalide Zımiizewölt, wohne 
bait in Pillamühl, Res Tuchel von einem Manne, der auch bereits 
verhaftet fen fol, erid agen worden fein. W ne: verlautet, daß der 
Täter gerade dabei war, die Leiche des Erſchlagenen in die Brahe zu 

rien, als ein auf dem Beſtellgange befindlicher Briefträger dazu 
zam und jo die Verduntelung der Blustat verhindern lonnie. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


s. Polen. 14. Januar. Wegen Landesverrats und 
Spionage war. wie der „Kurlet“ berichtet, der 21 Jährige Zeichner 
Walen Prat am Kutwoch vor der Sitafkammer angeklagl. Die 
unter Ausſchiuß der Ojentlichkeit gejuhrte Verhandlung führte zur 
Verurteilung des Angeklagien zu 3 Jahren Zuchthaus. — 
Wegen ſch echt gelohnter Gaſifreundſchan wurde der Kellner Adam 
Zabtoc tt, der ſeinen Fleund, der ibm Ob ach gewährte beſtohlen 
hatte, zu (Monaten Gefängnis und bj ſihrigem Ehrveiluſt 
verurieilt. — Wegen Doppelebe verurteilte das Gericht den 
öbsjahrigen Jan Eoaloms»kı zu 6 Monaten Gefängnis. 


è £18, 14. Januar. Vom hieſigen Pee wurde 
der 9 rad Hirtenjunge Ernjt Ulbrich wegen Kerne 
zu zehn Jahren Gefängnie verurteilt. Ex hatte im Ma 
U. 3. den Landwirt Galler, als er aus feiner Wohnung in den 
Hof gehen wollte, durch Revolverſchüſſe niedergeſtreckt. Auf die 
Hilferufe des Schwerverletzten eilte deffen Ehefrau herbei, die 
bei der Verfolgung des Täters ſelbſt niedergeſchoſſen wurde. 
Galler wurde von dem Mordbuben dann noch mit einem Spaten⸗ 
ſtiel derartig auf den Kopf geſchlagen, daß der Stiel an zwei 
Stellen brach. Während Galler ſpäler ſtarb, iſt ſeine Frau wie⸗ 
der geneſen. Ulbrich, der von der Frau gleich anfangs als Täter 
bezeichnet wurde, leugnete die Täterſchaft. Anſcheinend hat er 
den Landwirt außerordentlich gehaßt. 


:.:... e u a 
Wellervoraus age für Sonnabend, 16. Januar. 


= Berlin, 15. Januar. Meiſt bedeckt, mäßige Niederſchläge, 
pears 3 Form von Schnee. Temperaturen nur vorübergehend 
ber Null. 
. —— — . —— e ͥ— 


Briefkaſten der S riſtleitung. 


unseren Usern gegen mend der gezugsquutung unentgeltlich, 
eneit Feder Mnfrage it ein Briefwmichlan mit Areimarfe se 


Indtänfte werueu 
‚ber obne Sewäbr 
. eben neten (chrinlichen Beantwortung bene en. 
Sprechtunden ber Schriftleitung nur werktäglich von 2—1½ Ube. 
W. H. in Wez. m allgem inen gut auc in oieſem Hulle die 
„b progentige Murwertung. Wir würden je och im Hindle auf das 
körperliche Gebrechen der Oyporhetengläubigeeim raten. die ſeeiwillige 
Gerichts barkeit anzurufen. Es iit un er cen berond.ren Umnänden 
nicht aue geſchoſſen daß au eine höhere Aufwertung erkannt werd. 


Radioialender. 


Nundfunkprogramm für Sonnabend, 16. Jannar, 
Meter. Abends 8,30—10: Heiteres. 

Be DE Meter. Abends 8,10: Deutlſche Volkslieder. 

446 Meter. Abends 8—9,30: Kammermuſikabend. 

Abends 8,40: Konzert. 

Abends 7 Uhr: Beethoven⸗Abend. 


gespalten oder in Kloben, sowie harbid 
empfiehlt zu Konkur:enzpieisen 


„UNITAS“ Sp. Wegl. z ogr. odp. 
1.218). POZAAN, ul. Praæemyslowa 21. . 2188. 


En gros ) ì 
su Aui Wunsch Anfuhr ins dak 2 — 


Handelsnachrichten. 


Bank Polski. Gestern fand unter dem Vorsitz des Präsidenten 
der Bank Polski, Stanistaw Karpiński, die ordentliche Monats- 
sitzung des Bankrates statt, in der der Direktion Bericht erstattet 
Unter anderem wurde der Ausgabenvoranschlag für das 
laufende Jahr besprochen und genehmigt. Zuletzt wurde der Be- 
schluß Pefaßt, die Ak tien der Bank Polski an der War 
Börse einzuführen. Darauf wurde vom Vize- 


wurde. 


schauer 
präsidenten Miynarski ein Bericht entgegengenommen. Die nächste 


Sitzung des Rates findet am 21. d. Mts. stastt. in dieser Sitzung 


soll der Bericht über das Geschäftsjahr 1925 erstattet werden. Am 
selben Tage wird der Termin der alljährlichen Generalversamm- 
tung bekanntgegeben werden. 


Einlagenstatistik der polnischen Banken. (W. K.) Am 1. De- 


zember 1925 beliefen sich die Einlagen bei den Banken und Spar- 
kassen Polens auf 146.9 Millionen Zioty, d. i. um 11.3% weniger 
als am 1. November 1925. 

Die Lage der polnischen Metallindustrie. (W. K.) Laut Bericht 
des polnischen, Metall- Industriellen-Verbandes hat sich die Lage 
dieser Industrie im Dezember vorigen Jahres ziemlich verschlech- 
tert. Ein Teil der Aufträge für die Armee und für das Eisenbahn- 
ministerium wurden zurückgezogen. Auch die ne der Preise 
für Roheisen hat die Industrie ungünstig beeinflußt. In den Gie- 
Bereien im Bezirke Warschau wird mit einer Einschränkung der 
Produktion beziehungsweise auch mit Betriebseinstellungen ge- 
rechnet. Verhältnismäßig besser beschäftigt sind die landwirt- 
schaftlichen Maschinenfabriken sowie die Drahtfabriken. Die 
landwirtschaftlichen Maschinenfabriken haben auch russische Be- 
stellungen erhalten. Ziemlich günstig ist auch die Lage in der In- 
dustrie der Holzverarbeitungsmaschinen. 

Die polnisch-österreichischen Verhandlungen über die Regelung 
des Handels zwischen Polen und Österreich, die vor Weihnachten 
in Wien begonnen hatten, sollen in nächster Zeit in Warschau wieder 
aufgenommen werden. Von, seiten der österreichischen Regierung 
werden als Vertreter die Herren Schüller und Dr. Mörth den Ver- 
handlungen beiwohnen. 

Unterzeichnung des polnischen Eisensyndikats. Am 13. fand 
in Kattowitz die Unterzeichnung des polnischen Eisensyndikats 
statt, dem alle polnischen und oberschlesischen Werke mit Aus- 
nahme der Sosnowitzer Werke angehören. Es wurde beschlossen, 
keine Preisänderungen vorzunehmen, 


Devisen im Dezember 1925 an der Warschauer 
‚Börse und über Danzig bzw, Berlin errechnet. 


Danzig. 
Gulden 


Engl. Pfund Reichsmark 


1: Geldkurse. ) Ueber Danzig errechnet, den Dollar zu 


Handel, Finanzwesen, 


— Vorner Trgedlatt. > 


winter 180%, Mai alt 17134, neu 173%, 
14354, Roggen Mai 10914, Juli 11034, Niels gelb 
865%, September 90%, Hafer weiß Nr. II loko 431%, Mai 43%, 
46%, Gerste malting loko 6578. Frachten nach England und 
Kontinent unverändert. 


45—55; 
herrscht gegenwärtig eine schwache Tendenz. Die Hütten fordern 


5,6—5,7 Pfund pro Tonne. Lothringische und Luxemburgische 
Hütten notieren Stabeisen mit 5,7, verkaufen: jedoch mit 


frist. Träger werden zum Export mit 4.17—4.18 je nach Güte und 


im Inlande mit 560 bis 565 belgischen Franken verkauft. Façon- 
eisen wird sehr schwach notiert. Faconeisen 5,6, im Inlande 585 
belgische Franken. Exportwalzenblocks werden mit 4,1 bis 4,3 ge- 


liefert. Gewalzter Draht steht fest und wird mit 5,15, das heißt 


600 belgischen. Franks, Blech 5 mm stark 625 Fr., 3 mm stark 675 


bis 680 Fr., 2 mm stark 790—800 Fr., I mm 925-930 Fr. 

Berlin, 14. Januar. Amtliche Notierungen für 1 kg in 
deutscher Mark. Elektrolytkupfer sofort. Lieferung cyf. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam (100 kg) 1344,, Raffinadekupfer 99 bis 
99.3% 1.18—1.19, Standard für Januar 1.18—1.19, Originalhütten- 
rohzink i. fr. Verkehr 0.66—0.77, Remelted-Plattenzink gew. Han- 
delsgüte 0.66--0.67, Orig. Hütten Hluminium 98--99% 2.35--2.40, 
dasselbe in Barren, gew. und gez. in Drahtbarren 2.40— 2.50, Rein- 
nicke! 98—99% 3:40—3.50, Antimon Regulus"2.05—2.10. 

Vieh und Fleisch. Danzig, 14. Januar. Amtl. Notierungen 
in Gulden für 50 kg: Lebendgewicht. Mastbullen vollwertig 37--40, 
volifl. jüngere und ältere 30-37, gemästete Bullen vollil, 37—40, 


fleischige jüngere und ältere 28—31, mittelmäßig gemästete 18-22, N 


Färsen und Kühe gemästet vollwertig 37—40, fleischig 27—30, 
mittelgemästete Kühe 15 bis 20, Lämmer und Hammel 27—30, 
fleischige Schafe und Hammei 20—24, mittel gemästete 12—15, 
Kälber I. Güte 70--75, II. Güte 55—60, III. Güte 25—30, IV. Güte 
20-25, Schweine über 50 kg Lebendgewicht 56—58, über 100 kg 


54—56, fleischige von 75—100 kg 50-53, gemästete 50—53. Der | 


Auftrieb betrug in der Zeit vom 4. his 11. d. Mts. 436 Rinder., 177 
Kälber, 230 Schafe und 2040 Schweine. Tendenz für Rinder, Kälber 
und Schafe fest, Schweine ruhig. 

Warschau, 14. Januar. Für 1 kg Lebendgewicht loko 
Schlachthof. Rinder I. Güte 0.90, II. Güte 0.85, Kälber 1.20, 
Schweine I. Güte 1.85, II. 1.80— 1.78, III. 1.70, iv. 1.65—1.60, 


V. 1.55 — 1.50, VI. 1.45 zł. ; 
Holz Kattowitz, 14. Januar. Auf dem dortigen Holz- 


markt herrscht eine etwas festere "Tendenz. Gefordert werden pro 


Meter fr. Empfangsstation in Zloty: Für Kiefernlangholz von 20 em 
aufwärts 35—40; Tannen von 80 em aufwärts 50-55; Eichenklötze 
ohne Fehler 100—120; Grubenholz 25-28, Kiefernbaubietter. 65, 
Lantea 70—75, Balken 70--75, gehobelte Bretter 85, geschält 42 
is 45. 

Zucker. Hamburg, 14. Januar. Notierungen für 50 kg 
(brutto/netto.) Bei Bestellungen von mind. 50 Tonnen (500 Säcken 
tr. Hamburger Hafen). Zucker für Januar 13.95--13.50, Februar 


14.10 13.70, März 14.1514. 10, April 14.25—14.15, Mai 14.50 A 


bis 1435, August 14.75 14.65. Tendenz ruhig. 
Baumwolle. Bremen, 14. 


amerik. Cts. für I engl. Pfund ( Gramm). I. Ziffer Verkauf, 


2. Einkauf. Amerik. Baumwolle loko 21.75, Januar 20.30, März 


521 nziger Gulden angenommen. ®) Deber das engl Pfund | 20.36—20.31, Mai 20.43—20.38, Juli 20.23—20.22, September 


zum äglieben kurse der Berliner Börse errechn-t, 5) Parität 


des Berliner Mittelkurses für Auszahlung Warschau. “) Parität denz ruhig, 


des Danziger Mittelkurses für Auszahlung Warschau. 
Märkte. 


Getreide. Warschau, 14. Januar. Für 100 kg fr. Verlade- 
station. Kongr.-Roggen 117 f hol 20%, 118 f hol 21, Viktoriaerbsen 
46, R.-Kleie 13.20. Tendenz fallend. 

Lemberg, 14. Januar, Weißweizen 32—34, Rotweizen 
35—38, Roggen 21-22, Braugerste 21—22, Futtergerste 17—18, 
Hafer 21—22, Schminkbohnen 36—39. 

Lodz, 14. Januar. Mehl der Firma Deutschmann-Kalisch 

für 100 kg. Roggen-Spezial 41, Luxus 39.75, „000“ 38.25, „O0“ 30, 
Notierungen der Gebr. Kowalski-Kalisch für 100 kg: Weizen 1 60, 
Zelechowski-Lowicz 60, 11 57, Roggen-Luxus 61. Tendenz für Mehl 
schwächer. Angebot gering. 
Danzig, 14. — Weißweizen 13%,, Rotweizen 13 bis 
13.75, Roggen 8.25—8.35, Gerste 8.75—9.15, R.-Kleie 5 ½, W. 
Kleie 6% —7, Bohnen 10.50. Die Zufuhr aus Polen betrug gestern 
12 Waggons Weizen, 68 Waggons 
9 Waggons Erbsen und 2 Waggons Kleie und Kuchen. 

Berlin, 14. Januar. Getreide- und Ölsaaten f. 1000 kg fr. 
Verladestation, Mehl und Kleie f. 100 kg loko Berlin. Märk. Weizen 
267—253, Pommereller 247—253, märk. Rogge 
teller 144—151, Braugerste 182—209, Winierfuttergerste 150 bis 


Roggen, 24 Gerste, 34 Hafer, 


19.83 — 19.71, Oktober 19.65 19.54, Dezember 19.46 —19.35. Ten- 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 

; vom 15, Januar 1926. 

(Die Großhandelspreise verstehen sich für 10, Kilo bei sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verlalestation in Zloty.) 


Weizen. . . 2.0031. 0] Felderbsen . .. 28.00-20.00 
Rougen ... . 18.00-19.00] Viktoriaerbsen ,. 3600 40 00 
Weizenmehl (65 Hafer. ......".. 2 0021 00 

inkl. Säcke). . .. 51.00—54.-0 | Blaue Lupinen . „12.00—1100 
Roggenmehl I. Sorte Gelbe Lupinen . .15.00--17 00 
(70% inkl, Säcke) 30.50-31.50 | Weizenkleie. ... . 15. 0—16: 0 
Roggenmehl (65 % ; Roggenklele. . 3. 0—14.00 

inkl, Säcke) . . + 32.00—83.00 | Kartoftelflocken 13 00— 400 


Braueerste prima . 22.00-24.00 Í Getr.Rübenschnitzel 8 5 9 50 
Gerste 20.00—21.00 J Serad lla. . . 22.002500 
Tendenz: ruhig. 0 ; 


Städtischer Viehmarkt vom 15. Januar 1926 
Offizielier Marktbericht der Preisnotierungskommission. 
Es wurden aufgetrieben: 82 Rinder, 841 Schweine, 8i Kälber, 


n 145—152, Pomme-|54 Schafe, zusammen 508 Stück Tiere. 


Marktverlauf: Wegen der allzugeringen Geschäfte wurden 


Juli 15054, September neu 
r. III loko 79 bis 
81, weiß Nr. IV ioko 76, gemischt Nr. ITI toko 79½, Mai 87 ½, Juli 


. 
m 

Saaten. Thorn, 14. Januar. Für 100 kg in Zioty. Rotklee 
180—240, Weißklee 180-280, Schwedenklee 170—230, Gelbidee 
Gelbklee in Schalen 10—18, Seradella 14-17, Sommer- 
wicken 18—20, Winterwicken 55—60, Peluschken 19-=22, Vik- 
toriaerbsen 36—40, Raps 55—65, blaue Saatlupinen 1214, gelbe 


13-15, Leinsaat 50--60, blauer Mohn 80—110, Felderbsen 24 —27. 
Metalle. Brüssel, 14. Januar. Aut dem Stabeisenmarkt 


1, bis 
1 sh pro Tonne niedriger. Die Hütten in der Umgegend von Char- 
leroi verkaufen mit 5,6 mit einer 4 bis 5 wöchentlichen Lieferungs- 


anuar, Amtl. Notierungen in 


ae Posener Börse. 
irisehaft, Börsen rende JE 
9 y = Eos Pfdbr. ait] — | — |Hartw. Kant. I. HI. 
2Y,-24Y,, W.-Kleie 111-1114, R.-Kleie 99,10%, Raps 30 f bee 4 8 (Herz. Vist Lei. 
bis 355, Speiseerbsen 22— 25, Futtererbsen 20-25, Peluschken 19 g dolar. tisty 2.401 2.22 Juno L-IIl $ 
Bi Py e E ag RZ 5 blaue „12 2601 Luban 1 WU N 
is ‚gelbe 14—15, Seradella 18-19, Rapskuchen 151,—1514.1 s > 5 3 A 
Leinkuchen 23.80-23.80, Torfmelasse 8208.40, Kartotielflocken | © Fos. ronwers . 1050) :34]Dr. R Mav I-V. . 
60 15.40. Tendenz schwächer. 3 ; 3 
Breslau, 14. Januar. In deutscher Mark fr. Verladestation ok Bonne 1i ea 200 WA doaia g u 
Schlesien. Weizen 22.30, Roggen 14.60, Hater 15.80, Braugerste 18, Bk. Przemyst l. 00 — q Ziem. leli er 
mittlere 15%, Weizenmehl 34, Roggenmehl 23 ½, ausgesuchtes 40, Bk. Sp. Zar. I-XI 4.00 4.00 Tóta III. 
W.-Kicie 10.25—11.50, R.-Kleie 9.20—10, Gerstenkleie 12—14.| Bk Zjomian L-V. | 2.40 2.40 fenenmatyk i IV... 
‚yendens. kuhlg: Arkora l-V. . ~ 80 Drzewna . VII. 
Chikago, 13. Januar. Cts. für 1 bushel. Weizen Hard-| Barcikowski L-VI] 1.00 | Sp. Sto arsa 1. -I. 


Star. Fab. uebl. 
Tri I-III 
Unja I.-IIII. 


Brow. Krotosz I- V 
Brzes«i-Auto J. II. 
Cegielski I.-IX 


Elda 


1.—II. 


Centr. Rolnik. I-VII. 0.60 Wag.. Ostrowo l. IV. 
Centr. Skor 1. W. — — f Wista, Bydg, I-II 
Debienko I-V. ....| — — Į|Wytw. Chem. I. VI. 
Goplana I.-III . — — J. Brow Grodz.l.-!V. 
C Hartwig I- VII — — 

Tendenz: unverändert 

Warschauer Börse, 

Devisen (Geldk.):] 15. 1. | .14. 1 15. 1 14. 1. 
Amsterdam 290.370 = n 27.04] 26.76 
Zerlin“ ). 172.00 169.00 Prag. . 21.36 — 
Helsingfſors — — Stockholm — —.— 
London 35.09 34.61] Wien ... e . 101.55 100. 15 
Neuyorx 7.22] 7.12 rien. . . 139.60 137.59 


über London errechnet. 


Effekten: 15. 1. 14. 1. 15. 1. 114. 
6% P. P. Konwers 100 | 100 [Nobel MV... 1 
% g 43.50 43.50 Lilpop: I. IV. . | 0.60| 0 
6% Pos Dolar . 64.50 62.00 Modrz jow. I.— VII 2.33 2 
100% Poz.Kolej. S l.] 119 | 119 JOstrowieckie I- VII.] 4.60 4. 
Bank Dysk: I- VII — 5.40 Starachow. .- VIII | 0.95] 0. 
B Ha dl. W. XI-XII} — 1.75 Zieleniewski I.. V. 9. 
B. Zachodni !-VI. 1.00 1.00 Zyrardöw „u... 71.251 7.25 
Chodorow J.-VII. .. 5.50 3.40 Borkowski 1- VIII. 0.70) — 
W. T. F Cukru.....] 1.80 1.85] Haberbusch i Sen . | 5.15 5.30 
Kop. Weeli I-III. . . 1.67| 1.58] Majewski — — 
Tendenz: nicht einheitlich. | 
Danziger Börse. 
P 15. 1.] 14. 1. i 18. 1. 14. 1. 
2 Geld | Ge'd Gld | Rriet | Geld | Brie? 
London *125.205/25:208} Barlin `. 1123.306|123.704/123.393| 123.704 
;Neuvork | — |5.2052| Warschau] 72.01) 72.10 7203] 72.22 
oten: 

London. 23 22 — a 123.6544 — — 
Neuyork |- — — Poen . 72.41] 72.59 71.06] 71.34 
Berliner Börse. 

Devisen (G Id.) J 15.1.5 14. 1. J Devisen (Oeldk. 
London. . s 386 Kopenhagen 


OSI 0... 
Parls 6 
Prag oses. 
Sc Weiz 


; Neuyork — 
Rio de Janeiro 
| Amsterdam.. s ss. 
Brüssel — 


| Danzig. . — Bulgarien TTT 
Helsingfors. e ess» Stokholm seo... 
Ital en —— Budapest. 
Jugoslawien Wien 


(Antangskurse) “ bedeutet ultimo 
Bitekten: 18. 1. 14. 1. T 


bzw. medio. 
Görl. Wagg: 


Harp B gb... 4 104% 103 Br 

Kati». Bgb 8.9 83,1 Kheinmet . 

Laurahütte — Kablobaum 

Ooson! Eisenb .“ 41½ — Ischulth. PF. 

Obschl. Ind , . 40 40, Dtscn. Petr . 74 

Dtsch. Kali, . . 11314] 114 [Hape 4106 

Farbenindustrie. | 115 | 11514, f Dtsch Bk. . 4 114 112 
BEE 44 924|* 92%, [Dise Com. . e 110% 109 


Tendenz: fest. 


53.717.298: 
Börsen Anfängsstimmungsbild. Berlin. 16. Januar, 
mittags 12% Ubr. (k.) Da durch die u der Studien» 


gesellschaft die Errichtung des Ruhr-Montantrustes gesichert ist 


und für die Rhein-Eibe Union der amerikanische 25 Millionen- | 
für | 


kredit abgeschlossen ist. setzt sich die Börse weiter in 
Haltung ein bei Kursbesserungen von 1 bis 2 Prozent und 
Gelsenkirchener, Deutsch- Luxemburger Bochumer -3 Proz. Auch 
Schiffahrts ktien 2 bis 3 Prozent höner. Nur Paketfahrt unver- 
ändert. Das Geschäit ist allgemein lebhaft Renten ebenfalls fest 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 15. Januar, 11 Uhr 
vormittags für 1. Dollar 7.08 zl, 1 enzi. Pfund 34.40 st, 110 
schweizer Franken 136.75 44, 100 franz. Franken 26 55 zt, 10, Reichs- 
mark 168 50 zł i i 

Der Zloty am 15. Januar 1926, Zürich: Überw. Warschau 67.50 
London: Überw . Warschau 35, Neuyork: Überw. Warschau 13.00, 
Tschernowitz Überw. Warschau 26.60, Bukarest: Überw. Warschau 
26.80, Riga: ya. Warschau 72. 

1 Gramm Feingold für den 15. Januar 1926 wurde 4.7188 zi 
fes Hea? (M. P. Nr. 10 Nen 1 1. 1928.) (1 00 gleich 

* Zi t 

Dollarparitäten am 15. Januar in Warschau 722 s, 

Dansig 7.22 zl. Berlin 7.20 gt. 


Für alle Börsen- und Marktberichte überulmmt die 


—— — — — — 


Stellenangebote. 


.. —— .0n0 


Zum 1. April 1926 


Gemeindeſchmied 
mit Burſchen 


and eigenem Handwerks- 
zeug gefucht. Es kommen 
nur Beve: ber- mit gutem Zeug⸗ 
nis in Frage, die Wert auf 
eine Dauerſtellung legen 
45 Beliger im Dor, an der 
Chauſſee Wagrowiee — Gniezno 
gelegen. Meldungen an: 
Herrn Besler in Miloslawiec 
p on Mieścisko, 
pow. Wagrowiec. 


— — 


Er unsere 18-t. Mühle 
juchen wir für ſofort einen 
unverheirgt. Müller. 
Nur auf erſte Kräfte wird re⸗ 
flektiert. Meld m. Gehalts. 
anſpr u. Referenzen u. W. R. 
2853 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


164, märk. Hafer 160—171, Weizenmehl 3234 —36½, Roggenmehl 


lave. Lehrerin 


keine Notierungen 


% 


Geſucht für ſofort od. 1.4. ERE 
Geſucht zum 1. April 
bezw. ean 15 6 ür einen 
verh. 1 Beamten (2 tinder) 

Adminiſtratorſtelle 
reſp. 1. Beamtenſtelle, evtl. 
auch unter Oberle tung. den 
jetziger Chef u. ich aufs Warmſte 
euwpiehlen können 

Vor ſigliche Zeugniſſe vorh.; 
jetz ge Stelle hat er 6 J. inne. 

Gef Off a. A. Va ezingws kl. 
Rechnungs kon or, By dzoszez 
ul. 20. styczula 20 Ni. 33. 


ii N N A 9, ein 
ädchen von >, PARN 
Oehlrich, Maia Turza, 
p. Plosnica, p. Dziad: wo. 


Geſucht per fofort für 
Bbafıyn (fr. Bentihen) eine 
mit Säuglingspfl. vertr., zitveil. 


Kinderfrau. 


Gef. Offerten mit Gehalts 
anſpr. u. B. W. 2839 an die 
Geſchäft it. d. Bl. zu richten. 


— : — 
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Stellengeſuche. 


ELETE TETTETETT] on ann 


Aellerer 


Ma chinenſchloſſer, 


verterem in allen Reparatur n 
ſucht Stellung. Angebote 
unter W. 2875 an die Ge⸗ 
ſchäfisſtelle d. Bl. erbeten. 


tA 


Aelter er, einfacher 
landwirt- 5 ; 
aim. SAMIEL 
ohne Familie. poln. Staats⸗ 
büürger, der polniſchen Sprache 
in Wort und Strift mächt g. 
etä: auf gute Zeugniſſe u. 
mpfehlungen fudi per bald 
o er vom 1. 4. Stellung. 
Gefl. Angeb. unt. B. 2859 
an die G. ſchüftsſt. d. Blaites. 


0 


gemacht. 
Juſpellor, 
40 Jahre alt verh., 2 K nder, 
15 Jahre in * Stellung, 
ſucht vom 1. 4. oder früher 
Dauerſtell ng unt Dispoſition. 
Beid r Landes prachen in Wort 


und Schriſt mächtig. Gefl. Off. 
u P. 2759 . d. Geichit d Bl. 
— 


Junger Landwirt, 
heoreuſch und prakniſch curd 
gebilder kath., militärfrei der 
voln. Sprache mächtig, fut 
geſtützt auf b, ne Empfe⸗ lungen, 
bald oder ſpäter ; 

Stellung als Beamter 
auf grögetem inſenſiv bewirt⸗ 
ſchaſteten Gute. Gel Zuſchr. a. 

K. Wiesner, Snlaty, 

poczta Wilnowo puls., 


bow Smigiel, 
Suche für fofort oder 
ſpäter Stellung als 


Müllergeſelle. 


Otto Knorr, Wiadisla- 
wowo, pow. Nowy Tomyśl. 


unger gebudeter Lan wirt. 
raxis. Kammerexamen 
abgelegt beſte Zeugniſſe und 
49 Jahre alt, noh in Stellung, mit guten Reſeren 
vom 1. April 1926 Stellung auf efigung als 
Berhrirateter oder Unverheirat. 


Empfehlungen zur Seite ſuch! 
2 
i DR. unt. 2851 an Die Ge. Haltet. b. BL erbeten 


= 0 
yine Wirtichaftsjfitent 


d. Geſchäftsn. d. Bl. erbeten. 
Tüchilge gelernte 


Verkäuferin 


mit guten Zeugniſſen d. poln. 
und deutſch. Sprache mächtig, 
ſucht Stellung vom 1. 2. 26, 
eptl. als Stütze. Koch⸗Kennt⸗ 
niſſe vorhand. Angeb. u. D. 


Jeldbeamter 
Gef. 
Jing. 


į ıntenf. Begüterung. G fl 
eleni > E. 2649 an 

and virtsſohn 21 alt, evgl. Cini.. 2½ Jahre Praxis, 

dt u. Nen Wi et pit Dale DIa 7° 

Angebote unt. A. 2807 an die Geſchä tsſt. dieſes Blattes. 


2833 a. d. Geſchäſt. it. d. Bl. ebildetes, ev 
euch hüg. abr beg . Junges gelbes | ebe 20 J. d. agel, 
tochter 22 J alt engl, mu Mädchen, Isdon bald oder fpäter Meinen 


ſucht Stellung als 


Haustochler 
auf größerem Gute, wo fie ſich 
t d. Wirtſchaft vervolltomm⸗ 
nen kann. Angeb u. R 2857 


an die Geſchäfisſt. d. Blatles. 


u 


8888882 


Ostdevisen. Ber lin, 15 Januar, 1% nachm. Auszahlung 
Warschau 58.5 58 45, Große Polen 07.31-57.89, Kleine Polen 


